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Nn 9 Karlsrn ^ e , Muntafl , den 7 . Januar IU1S 66 »
B >' jiigs ->rcis vierteljährlich -

In Karlsruh - durch Träger Mk . 4 .25 ;
(ivd . GefchäfMtelle nwnatl . Mk. 1. 1V )
auswärts lDeutschland » durch die
Po 't Mk . t . 7<) ohne Bestellgelds für
Oesterreich- 'di ^ar ^ , Ll .'euidurg , B ' l-
slien.Kolian ' .Lch ' ueiz bei den oost în -
stalten , übriges Ausland Mk. 12 .—

f Kcr -isprecher Str . 5 :J5

AnicigcnpreiS : ;
Die achtspaltig ? Kolonclzeile 8 '> Pf . ; !
Reklamen Ml . l .20 , bei Wiederholung j
Ziachlaß nach Tarif . — Anzeigon -Aui« -
träge nehmen alleAnzeigcn -Perniitt » >
IiingssteAcu entgegen . — Schlaf ; der ;
Anzeigen -Ännahnte vorm . halb L Uhr

bziv. nachm . halb 3 Uhr.

Postscheck : KarZtrnhe 4844 ^

Rotationsdruck und Verlag der Badcnia A .-G . für Verlag und Druckerei
Karlsruh ? , Adlerstraße 42, Ulbert Hofmann , Direktor

Erscheint «i ;i « Uctt Werktagen iit ^ wei AuSgaven
Bcilanrn : Je einmal wöchentlich die Unterhaliun isblätter „Sterne und Blumen ",

„ Blätter ftir den Fainllientisch " und „Bl ' tter für Haus - tind Landwirtschaft "
Verantwortlich für deutsche und badische Politik , sowie für Feuilleton : Th . Meyer ; !
für den übrigen redaktionellen Teil : Fran ^ Wahl -, für Anzeigen und Reklamen :

A. Hofman n , sämtlich in Karlsruhe . >.

Deutsche Heeresberichte.
Verl » u , 5. Jan . , abends . fW .T .V . Amtlich .)

Kon dcu Kriegsschauplätzen nichts Neues .

Tagesbericht vom
Großen kauptauartier »

Großes Hauptquartier , 6. Januar .
(W .T .B . Amtlich .)

GtstNcker K?zegsfchauplütz .
Die F eu ert ä tigk e it blieb meist gering . Sie

steigerte sich vorübergehend an verschiedenen Steven
der »krönt im Zusammenhang mit Ertundnngs -
gc fechten.

Französische Norstöhe in der Champagne
wurd :n im Nalikamns abgewiesen . Bei I u v i n °
< ourt und nördl '

ch von A v o e o » r t br "chten
eig -ne nach Fenei -vorbereiinn ^ dnrchtesiihrte Unter -
nehmun ^en Ebenso wie ein überraschender Einbruch
in die fei ' ^ l ' ^' en L ' nien westlich von 5? noK .
1) n « r zal >sr " ' ^ e Gekangene uud einige Maschinen -
;ge*»cT)rf nTs Deute r ' n

Im y^ nlde . lrnM Willi ) b ',r r ' " Jf' kn die Frinnosen
zweimal vergeblich in unser : Gräben einzudringen .

Am 4. i ' i ' d 5. Jo " it (tr w »" *v cn «m Lnstkampf nt »S
von der Erbe ans H s -- !n8liche Flugzeuge und
4 Fesselballone abgeschossen.

GeftUcher KrisgZschaupkatz .

Nichts Neueö .
Mazedonische Aroni

Die Lage ist unverändert .

Italienische Iront .
Veiderseiis der B r e n t « , im Tomba gebiete

Vud am M o n t e l l o zeitweilig Artill ^riekamps .
Der Erste Ge ?ncr " laua ''tiermcistkr :

Ludendorff .

Berlin , N. Jan . , abends . fW .T .B . Amtlich .)
Erhöhte Gefechtstätigkeitan derflan -
bristen F r o vt südlich von der Scarpe und auf
dem Wrstuser der Mosel .

Von den anderen Kriegsschaupl » tz ?n nichts Neues .
r >

Oer osterreichisih -ungarljHe
Tagesbericht.

Wien , 6. Jan . (W.T .B .) Amtlich wird der »
lautbart :

Heftilcher KrisgsfchauplsK
Waffenstillstand .

Italienischer Kriegsstbaupkat ; .
Auf der Hochfläche von A s i a g o , im Gebiete des

Monte A f o l o n c, des Monte Tomba nnd
des M o n t e l l o entwickelten sich zri . wcilig Ar -
tillerickämpse .

Der Chef des Generalstabs .
. CD . •

von öen Ksmpffronten .
Berlin , 5 . Jan . (W T .B .) B ? i klarem Wetter

verstärkte sich m Flandern am 4 . Januar das
feindliche Artilleriefeuer , mit besonderem Nachdruck
auf Gegend Passchendaele , und hielt bis zum Ein -
bruch der Dunkelheit an . Zwischen Bezelacre und
Gheluvelt blieb es auch nachts rege . Oestlich Zonne -
beke holten wir Gefangene aus den feindlichen Grä -
den . Die Fliegertätigkeit sowohl in F l a n-
b e r n wie im Artois war äußerst r '̂ ge .

Auch in Gegend C a m b r a i wurde vom Nachmit -
tag ab das feindliche Feuer an mehreren Stellen der
Front lebhafter . Ueber das verschneite und vereiste
Trichtergelände hinweg , drangen unsere Stoßtrupps
in die englischen Gräben ein , brachen mit Handgra -
naten und blanker Waffe jeden feindlichen Wider -
stand und kehrten mit 14 Engländern und wichtigen
Erkundungsergebnissm zurück.

Zwischen Maas und My . se l nahm von Mittag
<lb das feindliche Art ' llerie . und Minenfeuer zn .

Eine starke feindliche Vatrouille , die südwestlich
5 t . M i h i e l im Kehn über die Maas zn setzen v r -
suchte , wurde durch Feuer vertrieb n . Auch an die-
ser Front berrschte lebhafter Flugbetrieb .

^
Berlin . 6 . Jan . fW .T .B .) An der W e st f r o n t

hielt auch am 5 . Januar die rege Erkundungstätig -
keil und der lebbafte Feuerbetrieb an . Englische Er¬
kundungspatrouillen mußten nordöstlich P o e l -
capelle und östlich Zandvoorde nach blutigen
Verlusten über das Trichterfeld in ihre Gräben zu -
rückflüchten . Oestlich R e i ms und in der Gegend
nördlich Vrunay scheiterten französische Erkun -
dungsvorstöße . In der Champagne versuchten
die Franzosen nach mehrstündiger starker Feuervor -
bereitnng an zwei Stellen in unsere Stellung West-
lich des Kanonenberges einzudringen . Unsere
Grabenbesatzung ließ sie hier bis dicht an unsere
Linien herankommen und warf sie sodann in

schneidigem Gegenstoß zurück . Ebensowenig Erfolg
hatten französische Absichten in den Ar gönnen
und zwischen Maas und Mosel . Unsere Erkun -
dungsabteilungen erfüllten an mehreren Stellen der
Front voll ihren Auftrag . Nordöstlich A v o e o u r t
brachen unsere Stnrmtruppen am Morgen des

.AcTraick ?̂ » wü . .Artillerie - und

Minenfeuer in die feindliF >en Gräben und brauten
trotz starker Gegenwehr 37 Gefangene und 2 Maschi¬
nengewehre zurück.

Nene feindliche I ^ egerangrisse .
Karlsruhe , 6 . Januar . (W .T .B . Amtlich .) In

den früben Morgenstunden bewarfen beute feind -
liche Flieger wiederum Mannheim . Lud -
wigsbafen , Offen bürg und Frei bürg
mit einigen Romben . Der angerichtete Sachschaden
ist gering . Eine Person wurde getötet , 3 verletzt .

Vraf hertiing ^ ur Lage .
Berlin , 7. Januar . Reichskanzler Graf von

Bertling empfing gestern , laut Berk . Lokalan ^ ,
eine Reihe von ^ raktionsführern , denen er ein durch -
aus berubigondes Bild unserer gegenwältigen
m i l i t ä r i s ck>en und politischen Lage zu
a "ben in der Lage war . Auch eine Reihe von Per -
sönlichkeitsfraaen wurde in einer Weise er -
örtert . daß jeder etwaige Grund zu Besorgnissen als
beseitigt angesehen werden kann .

Berlin , 7 . ^ »nuar . Die Kreuz, "itung schreibt :
Große militärische Schläae sind noch
nötig , um den F r i e d e n zu erkämpfen . U n -
e r s e tz l i ch ist die ^ eldb "rrnkunst dT beiden
Männer , d"r -m militärische Nibrung uns bis zu dem
Punkte gefi -brt bat , wo wir stehen . Unersetzlich ist
auch der Schätz des uubeaingts -n Vertw " "ns , das

.Heer und 9W ? zu diesen .Aeorkührern erfii ^ t . Das
deutsche Volk wei ?!, was es diesen beiden Männern
verdankt , die außer s ^dem Nergleich unser weil -
vollstes nationales . Haben sind .

Kein Rücktrkttsaefu
'
ckMuösnöorffs .

- Berlin . 6 . Jan . fW .T .B . Amtlich .) Die in meh -
reren ? eitunaen verbreitete Meldung , daß das E n t -
l a s s u n a s a e s u ch des Generals Ludendorsf vor -
liege , entspricht nicht den Tatsachen .

öulgari ^ e k ? ieisberichte .
Sofia , F . Jan . fW .T .B ) Amtlicher Bericht vom

3 . Jani ' ar . Mazedonische Front : Westlich
des Ochrida -Sees vertrieben unsere Erk ' mdungsab -
teilunaen feindliche vorgeschobene Einheiten . Auf
d -',t Höhenftellimgen im Cerna -Bogen war lebhaftere
Artillerietätigkeit . Nördlich vom Tahinos - S .ee für
uns günstige Erkundunflsuntern ^bnN ' naen . Nach
einem Lustkampf schoß der dänische Vizefeldwebel
Gnedig ein feindliches Flu ^zeuc, ab . das hinter >' n-
ferm Stellungen nordwestlich vom Doiran -Md nie -
dersiel . Zwei englische Fl

'
eg ' r wurden dab " i zn Ge -

fangenen gemacht . — D o b r u d s ch a - F r o n l :
Waffenstillstand .

Sofia , 4 . Jan . fW .T .B .) Gen ^ ralstabsbericht
vom 4 . Januar . Mazedonische Front : Jni
unteren Skumbitale dran -' en nn ' ere Aufklär >>ngs -
abteilungen in die feindliche Stellung ein . nabmen
eine feindliche Jnfanterieabteilung ge^ u -̂ en . Zwi -
schen dem Ocknida - und Prespa -See führte unsere
Artillerie mebrere erfolgreiche ^ eueranariffe a ! ' s .
Westlich von Bitolia imd im Cernab ^gen fanden
Jnfanteriegefechte statt , in deren Verlans
wir französische nnd italienisch ^ Gefangene machten .
Südlich des Butkovaiees zerstreuten wir mebrere
englische Jnsanterieabteilungen dnrch Artilleriefeuer .

Dobrudschafront : Waffenstillstand .

Türkischer Kr ^ gsberiäit .

Konstantinopel , k>. Jan . fW .T .B .) Palästina -
front : Etwas lebhafter ^ Ge '

chi"' tzfcuer aegen im -
kere »vra 'nt Zwischen der Küste und der Eisenbahn ,
feindliche Natr " " illenvorstöße geaen unsere Stel -
lungen bei El Bire wurden abaewiesen . Die Llift -
angriffe des Gegners hei A? irle waren erfolglos .
Sonst keine Ereignisse von Nedentnng .

Konstantinopel , 5 . ^ an . (W T .B .) Generalstabs -
ber '

.cht vom 3 . Jani ' ar . P a lä st i n a s r o n t : Ein
feindlicher Posten wur ^ e von uns ^eils aufgebob "» ,
te ! l niedergemacht . Sonst keine besonderen Ereig -
nisse.

)X (
'

Der Kr ?est See -
22 000 Csnnen .

Berlin . 5 . Jan . fW .T .B . Amtli 'b .) Kühnes
Draufgeb "n unserer U - Boote b " i stärkster feindlicher
Gegenwehr bat unseren Feinden wiederum den
Verlust von 22000 Bruttareai st ertön nen
eingetraaen . Drei gra ^ e Dampfer fielen den
Torv ^d^s im Aermelkanal zum Ovfer . Eines
der Schiffe war nin tief beladener . ostwärts stein-rn -
der gramer Tankd ^ mvfer : er sink binnen 40 Sekun -
den . Von den übriaen Schiffen konnte einer als
d "r beinaffnete enalische Damvier , .P a l w a r t b"

f314 ? T .) festgestellt werden . Das Scknsf war mit
wertvoller Eisenerz - und Phosphor -Ladung nach
En ^la ^ d bestimmt .

Berlin , 5 . Jan . fW .T .B .) Die Versenkung j ^ des
einvlnen Erzdampsers bedeutet eine

^
kräftige

S t ö r n n g der englischen K r i e a s i n d u -
st r i e , denu aus Erz werden Ei '' "n , Stabl nnd in
weiterer Verarbeitung Waffen , Munition . Mascln -
nen , Skiffe - gefertiat . Nur etwa die Kälfte dr's in
Graßbritanniell erblasenen Eisens wird a " s eng -
lischem Erz " gewonnen , der andere Teil . 45 Pro¬
zent , entstammt ans ausländischen , über <??ee impor¬
tierten Erzen . Je mehr Erzdampser also unsere
ll -Boote versenken , umso weniger kennen unsere
Feinde schießen , umso mebr werden unsere Fronten ,
wie Lndendorff saat , entlastet . Mit wie ernsten
Schwierigkeiten die

"
englische Stahlerzeugung zu

kämpfen bat , schildert nach am 4 . Oktober das eng -
tische Fachblatt Fairplay mit den Worten : Es gibt

in ganz England kein Schiffbauer , der nicht Mangel
leidet an Stahl und Arbeitern , und Archibald Hurd
schreibt im Dailn Telegraph ain t0 . Dezember : Wir
stehen einer ernsten Lage gegenüber . Tie Nation
läßt sich kein Sand in die A»g"n streuen . Ter Tag
der Abrechnung kommt . Es fehlt selbst heute noch
an Baumaterial .

Versenkt .
Bern , 0 . Jan . fW .T .B .) Nach Mitteilimg des

portugiesischen Konsi ' ls in Malta wurde der portu -
giesische Dampfer „Tnngni " fsrüberer deutscher
Dampfer „Ziethen "

. f8021 Bruttoregistertonnen ) im
Mittelmeer versenkt .
Veränderungen im englischen Flvttcnkömmaudo .

Berlin . 7 . Januar . Ails deni Haag wird dem
Berl . Lokalanzeiger initaeteilt : Nach der Morning
Post stehen im O b e r k o ni m a n d o der eng -
l i s ch e n Flotte wiederi 'm einige Veränderunaen
bevor . Im ganzen sollen sieben Admirale und
Vizeadmirale entlasten werden .

Man glaubt , daß in dein Oberkommando der
französisch - britischen M i t t e l m e e r-
flotte ein Wechsel erfolgen wird .

?JH (

Verschleökne Kriegsnachrichte^
Kriegöwüterich Clemenceaui

Genf , 8 . Jan . fPr !vatt " legrainm .) Agenee Ha -
vas . Ein Mitarbeiter des Petit Parisien erhielt sol-
gende ki ' rze Erklärung von C l e m e n e e a u :
M ^ in K r i e g s p r o g r a m m besteht natürlich
darin , den K r i e g z u st ä r k e n , unsere Soldaten
zu unterstützen , alles für sie zil turn , z u kämpfen
und zu siegen . Das sind meine Pläne für den
Sieg .

Französische Bomben auf Schweizergebict .
Bern , 6 . Jan . (W .T .B ) Meldung der Schtveize -

rischen D .Peschenagentur . In Beantwortung einer
Note des schweizerischen politischen Departements
vom 1 . Dezember 1917 über den Abwurf von B . o m -
ben französischen Modells bei Muttens
und Menzikon auf schweizerisches Gebiet
teilt die französische Botschaft in Bern namens der
französischen Regierung mit , die Untersuckiung habe
keine Feststellung unbedingt zi '.verlässiger Art er -
geb ?n . Die Botschaft drückt namens der Regierung
aufrichtiges Bedauern über den Zwischen ,
fall aus , der durch ei nen Irrtum ei nes wenig erfah -
renen Fliegers hervorgerufen sein könne . Die fran -
zösische Regierung habe Maßnahmen getroffen , der »
artige Zwischenfälle zu verhüten .

Jnternicruiig der Deutschen in Italien .
Bern , 5 . Jan . fW .T .B .) Laut Eorriere della

Sera beschäftigte sich der gestrige M i n i st e r r a t
mit der Frage der Internier u n g der f e i n d -
lichen Staatsangehörigen , besonders mit
der Frage , ob für die d e u t f ch e n Staatsbürger die
gleichen Maßnabmen angewendet werden sollen wie
sie 1915 nach der Kriegserklärung an Oesterreich -
Ungarn geaen die österreichisch-- nngarischen Staats -
biirger erfolgt sind . Tie Deutschen sollen in den
südlichen ^Gebieten mit geringer Be'aölke-
rungszahl interniert werden . Neben Cosenzo ,
Benivento , Aguileia wurden noch andere Gebiete
zur Jnternierung bestimmt .

Abkommen brtresfend Uebcrsectrankport von briti -
schen und deutschen Kriegsgefangenen .

Haag , 4 . Jan . (W .T .B .) Meldung der Nieder -
ländischen Tel .-Ägentur . Im 'Auswärtigen Amt fand
durch den deutschen ' und den britischen Gesandten
und die Direktionen der Danipfschissabrtsgesellschaf -
ten Rotteedamer Lloyd und Zeeland die Unter ^eich-
nung von Kontrakten betreffend den Ueberfee -
t r a i > s Port von britischen und d e u t s ch e n
Kriegsgefangenen statt . Nach Vorberei -
tung durch die niederländische Regierung ist Ueber -
einstimmung erreicht worden über die Anweisung
des Hafens von Bo sto n am W ash als englischen
Endpunktes der Ueberfahrt , während auf Verlan -
gen der niederländischen Regierung andererseits
Rotterdam als Ausgangshasen bestimmt
wurde . Weiter wurde Uebereinstimmung erzielt be-
treffend die Bezeichnung einer festen Linie für die
Transportschiffe und einer stärkeren Be !eucht " ng
und Betonnnng eines Teiles der englischen Küste .
Einiae Leuchtschiffe werden aufgestellt werden , welcl?e
ihr Licht scheinen^ lassen , sobald die Transportschifie
drahtlos darum ersuch"« . Die britische Admiralität
sendet Lotsen , welche sich ununterbrochen an Bord
der Schiffe befinden werden . Das niederländische
Rote Kreuz leistet auf Ansuchen 'der niederländischen
Regierung Mitwirkung bei der Verpflegung an
Bord . Die beiden Reedereien stellen die Dampfer
Sindoro fRott -n-damer Lloyd ) , Zeeland und Koni »
gin Regentes fZeeland ) ? iim Kriegsgcsangenen .trans -
Port zwischen den Niederlanden und England por -
ansstchtlich wäbrend Pier Monaten ? ur Verfügung .
Diese werden . insgesamt jedesmal 850 Kriegsgesan -
aene und 40 Aerzte nnd Psleaerinnen befördern
können . Es wird beabsichtigt , in den ersten Tagen
des Januar mit einem Transport von Engländern
ai ' s Rotterdam abzufahren . Die Dampfer werden
wäbrend der Ueberfahrt beieinander bleiben un °> die
niederländische , sowie die Flagge des Roten ' ? s
führen müssen .

Was Venizclos meint .
Athen , 5 . Jan . Agenee Havas . V e n i z e l o s

gab im Ministerrat die Eraebnifse seiner Reise be¬
kannt . Er schilderte zunächst die Lage in R u ß-
l a n d , die durch den Despotismus und die ntopi -
stischen Anschauungen der russischen Demokratie . ent¬

standen sei . Er sagte : Das Flaumachertiim in
Rußland hat . die Aufgabe in Rußland erschwert .
Indessen ist der Versuch Deutschlands , sich
die ganze Weit zu unterwerfen foho !) von vor #»
herein verurteilt . Man muß blind oder schlechten
Glanbens sein , um weiter an die Möglichkeit eines
schließlichen Sieaes Deutschlands zu glaub m . Grie -
chenland ist glücklich, daß es den Despotismus ab-
warf und aus i ' nferer Kan ^ fein Schicksal empfangen
konnte , um feine beili -̂ e Sache zu verteidigen , die
Scham , das serbische Bündnis verletzt zu haben , zu
tilgen , sowie um mit seinen alten Freunden zusam -
menniarbeiten . damit der verbrecherische Versuch
Deutschlands , sich die Welt zu imter •eneu , verhin¬
dert wird .

*
Bern . 5 . Jan . fW .T .B .) Lyone - ^ ' lälter mel¬

den : Clemeneeau richtete an die komman .̂
dierenden Generale tut Lande ° innern die Aufforde¬
rung , die für den Frontdienst untauglichen Off

' -
ziere und Unteroffiziere w i r k f a in e r als bisher
zu Zwecken der Lande s>" erteidiaung beran -
» ' " leben . Die • " " ! .̂ «-" - esdienst tauglich befundenen
S "bne ausländischer Eltern werden zum 13. Januar
19 * 8 unter die Fahnen gerufen .

Paris , 5 . Jan . fWT .B .) Meldung d ' r Agenee
Hcw-̂ s . General S a r r a i l ist am Samstag mit¬
tag hier angekommen .

A «wA Sesr -zZ mt den GsWerk -

sihasten über ö '
e Kriegszieke .

Lo- ^ on , t>. 9i " n . fW .T .B . ) Meldung des Reuter -
sch ' N .BüroS .

^ Nach einer Rcutermeldung beri ? '" Lloyd
G e n r g e aestern die Vertreter der Gewerkschaften
zu sich und eab ihn ' n eine Erklärung i'̂ er die
KriegSz ' ele in der er u . ct . folgendes sagt " : W ' r find
an der rrili '

chsten Stnndi - des furchtkiaren Kamvi -' Z an -
a-elenet . und bevor die Rea ' erung eine schwerwiegende
Knticheidnng über di ? Bedingungen trifft , unter denen
sie deil Kampf beenden oder fortseien w ' ll mu ^ dem
M"nüge a " tan werden , dah das Gewissen d ' r Nation
binter diesen Bedin <mng < n stel' t . Llo ^ d George er -
klärte dann weiter , dech er He -? raee det Kr '

e -' sziele mit
den Arbe ^ errübrern , den Ministern Nsauitb . Grev 'owie
einigen Vertret rn der größeren r ^ er >-?i ''chcn Domi »
niyns ber <7t- n bebe , so daß das Ergebnis dieser l? rörte -
runeen An ' vruch daraus habe nicht all - in a ' s Ruf -
f a ssun .g der Neaier " na , sondern der N a : i o n und
des ganzen Reiches zu gelten . Er sae <>>: Wir
führen keinen NngrifsSkriea geaen das dcitiuf ' e Volk , das
l'on seii : 'n Jviifit - cn überzeuat w" rde . cs kämvf - einen
?>' e '^e

' diai ' ngskr !cg peexn eine ^ erein ' aung neidischer
Belk - r , die ans die ? erstöruna Deut -chlaiids oder des
deutschen Volkes " i ' s sind . Das ist riicbt der ^ ->fl . Ein ?
Per sfä r u n g Deutschlands oder des deut -

. schen Volkes war niemals un ' .' r Krieaszlxl iiom
ersten Tag - des Krieges bis beut " . 5 ) i § ennü 'rfie Volk
bat niem -' lz xjne Trennnna de>° de" t 'ckicn Stämme oller
d '

e Nnilö 'nna des deutschen Staats oder des Landes
beab5i(btigt . Deutiibland bat *." eine große ^ tell " na in
der We ^t . Es ist nicht unser W " nsch oder un ' ere Mficht ,
die '

e Stellung in ? »kun ?t in Frage gn stellen oder zu
zerstör "« , sondern T 'ei' t 'cl' lend von seinen Hofknung n
und ^Plänen einer mili äri '

chen Beberrichuna alizuienken ,
dani ' j es alle Hne Kraft den großen gemeinnützigen
Aufgaben der M <' lt widmet . Eben '

o kämpfen wir nicht
nm Oe st c r r e i ch - U n g a r n zu zerstören oder
di? Türkei ihrer Hauptstadt uud der reichen berühmten
B sitzungcn in K l e i n a i i e n nnd Thrazien , i>ie
vorwagend von dcr türkischen Rasse bewobnt sind , zu be-
rauben . Ebensowenig sind wir in den Krieg einectreten .
uni die Verfassung d e S Deutschen Reiches
abzuändern und zu zerstören . Das ist eine Sache , die das
Volk zu entscheid n hat .

Zu der Erklärung des Grafen C z c r n i n ,
die d eser am 25 . Dez niber 1017 im Namen Oesterreich -
Ungarns und seiner Verbündeten abgab , sagte Lloyd
George : Diese ist bedauerlich unbestimmt . Klingende
Worte allein über die Formeln : „Keine Annexionen und
keine Ent '

chädigung . n " oder „ das Recht der Völker auf
Selbstbestimmung " sind zwecklos ; bevor irgendwelche
Verhandlungen überhanvt b gönnen werden können ,
müssen sich die Mittelmächte der wesentlichen Tatsachen
der Laxe bewußt werden . Die ersten Forderungen , die
daher die britische Regierung und ihre Verbündeten
immer vorangestellt haben , sind : Vollständige
W i e d e r a u s r i ch t u n g B e l g i e ns un deine solche
Entschädigung s ü r seine v e r w ü st e t e n
Städte und Provinzen , wie sie überhau " t gemacht
werden kann . Dies ist nicht die Forderung einer Kriegs -
entschädigung , wie sie Deutschland im Jahre 1871 Frank -
reich auferlegt hat . Es ist auch kein Versuch , Kosten der
Kriegshandlungen von einem Kriegführenden aus den
anderen zu schieben . Cs ist nicht mehr und nicht weniger
als das Best hen daraus , daß , bevor es irgend eine Hoff -
nung auf einen dauerhaften Frieden geben kann , dieser
nur die Frucht des öffentlichen europäischen Rechtes sein
kann . Ein Wiedergutmachen bedeutet Anerkennung . So
lange das international ? Recht nicht durch Beharren aus
Zahlung von Schäden , die in Nichtachtung seiner Grund -
lagen zugefügt wurden , anerkannt ist . kann es ni mals
Wirklichkeit sein . Als nächstes kommt die Wiederher -
slellung Serbiens , Montenegros scw ' e der besetz ! n Teile
Frankreichs , Jtal

' ens und Rrmäniens und vollständige
Zurückziehung d ?r feindlichen Arm eit .- Das Wieder¬
gutmachen des Unrechts ist die grundlegende Bedingung
sü.r einen dauernden Fri den .

Wir wollen bis zuu Untergange an der
Seite der französischen Demokratie , in
deren Verlangen auf W i e d e r e r w ä g u n g frecon -
sideration ) des großen Unrechts von 1871
stehen , als ohne Rücksicht auf . die Wünsche der Bewölke-
runq zwei französische Provinzen aus Frankreich h raus -
gerissen und dein Deutschen Reiche während eines halben
Jahrhunderts einverleibt wurden , und 'bis di ses ircht
geheilt ist können gesunde Zustände nicht wieder ein »
tieten . Es kann keine bessere Illustration dcr törichten
BöLartigke

' t geben , einen vorübergehenden militärischen
Erfolg zur Verg waltgung des nationalen Rechtes zu
benutzen .

Ich will nicht versuchen , di ? Fraae der r n s s i s ch e n
Gebiete , die jetzt von den Deutschen beseht sind , zu
behandeln . Die russische Politik ist feit der Revolution
durch so viele Phasen und so schnell gelaufen , daß cs
schwierig ist, ohne eine Reserve baa llrt . il baziilber »u
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sprechen , welches die Lage sein w ' rd . wenn die endgül¬
tigen Bedingungen d"s europäische » Friedens gesprochen
werden . Nußland hat den Krieg mit allen seinen
Schrecken Eingenommen , to ii eS getreu seiner lleberliese »
rung als Schützer der schwächeren Stämme gleich ' r Rasse
in den Krieg eintrat , um Serbien vor dem An '

chlag auf
seine Unabhängigkeit zu schützen, ist dies ein ehrenvolles
Lpfer , das nicht allein Rußland , sondern auch Frank -
rekft in den Krieg 30g .

_ Frankreich , treu den Bedingungen feines Vertrage ?
mit Rußland , trat an die Seite seines Verbündeten in
einem Streit , der nicht seine Sache war . Seine ritter -
liche Achtung für seinen Vertrag sülirte zu dem Willkür-
liehen Einfall i » Belgien und die Vertragsverpflichtnngen
Großbritannien ? gegen dieses kleine Skmd zogen uns in
bell Krieg . Rußland ist nunmehr dabei , obne Verbin¬
dung mit . Ländern , die eS in den Krieg zog . Sonder -
Verhandlungen mit dem gemeinsamen Feind zu führen .
Ich mache keine Vorwürfe und führe lediglich Tatsache ^
nn . Niemand , der Preußen und seine Absiebten auf
Rußfand kennt , kann im Augenblick über seine letzten
Absichten im Zweifel sein , was für Pbrasen eS auch
immer gebraucht - um Rußland einzuwickeln . E ?> liegt
nicht in feiner Absicht , eine der Provinzen und Städte
Rußlands , die es jedt besetzt hält , zurückzugeben . un !er
einem oder dem anderen Namen , welchem ist gleichgültig ,
Werden diese russischen Provinzen künftig in Wirklichkeit
den Teil eines preußischen Reiches bilden und das übrige
Volk Rußlands wird - teils durch blend 'ende Warte ver -
lockt, teils durcl , Drohungen . Über die Fortsetzung des
Krieges geschreckt, in einen Zustc " ^ vollständiger wirt -
schaftlicher und später auch pol ' tiscker Sklaverei zu
Deutschland getrieben werden . Wir alle bedauern diese
Aussicht . Die Demokratie Englands beabsichtigt bis zum
letzten Demokraten , Frankreich . Italien und allen nnse -
ren Verbündeten beizustehen .

Wir werde » stolz sein , bis zum Ende Seite an
Seite mit der neuen Demokratie Ruß -
land ? zu kämpfen - dasselbe will Amerika , und Frank -
reich und Italien , aber wenn die gegenwärtigen Macbt -
Haber Rußlands , unabhängig von ibren Verbündeten ,
etlvas unternehmen , so haben wir keine Mittel , einzu -
schreiten , die Katastrophe , der ihr Land sicherlich verfallen
muß , aufzuhalten . Wir glauben jedoch, daß ein 11 n a b -
hängigcs Polen , das alle jene wahrhaft polnischen
Elemente umfaßt , die wünschen einen Teil davon zu
bilden , ein dringende Notwendigkeit für das Gleich -
gewicht in Osteuropa ist . In gleicher Weise und obwohl
wir mit Wilson übereinstimmen , daß eine Auflösung
Oesterreich -UngarnS kein Teil unserer Kriegsziele ist,
bin ick der Meinung , dak wenn nicht eine Selbstregierung
auf Grund von wirklich demokratischen Grundsätzen
jenen österreichischen Nationen gewährt wird ,
die dies so lange wünschten , es unmöglich ist. auf eine
Beseitigung jener Ursachen in diesem Teile Europas , die
0 lange seinen allgemeinen Frieden bedrohten , zu fiof»
en. Aus denselben Gründen betrachten wir mit Befrie -
igung den natürlichen Anspruch der Italiener auf

eine Vereinigung mit einem Volke gleicher Rasse und
Spracke als notwendig . Ebenso beabsichtigen wir . darauf
zu dringen , daß den Leuten rumänischen BluteS
nnd rumänischer Sprache in ibren berechtigte » SÖeftr'-

Hungen Gerechtigkeit getan werde . Außerhalb Europas
glaube » wir , daß dieselben Grundsätze zur Anwendung
kommen sollen . Während wir keineswegs die Ausreckt -
erhaltung des türkischen Reiches in der Heimat der tür¬
kischen Raffe mit Konstantinopel als Hauptstadt in Frage
stellen wollen , sind Arabien . Armenien Meso »
potamien . Syrien und Palästina , wenn die
Durcksahrt zwischen dem Schwarzen und dem Mittel -
ländischen Meere internationalisiert und neutralisiert
ist, unserem Urteil gemäß berechtigt , eine Anerkennung
ihrer besonderen nationalen Bedingun¬
gen zu erhalten .

Welche Form diese Anerkennung in jedem einzelnen
Falle annehmen soll , braucht hier nicht erörtert zu wer -
den . außer der Erklärung , daß es unmöglich sein würde ,
die Länder , die ich schon crwälmte , unter die frühere
Souveränität zurückzugeben . Es wurde viel über die
Vereinbarungen , die wir mit unseren Verbündeten über
diese und andere Gegenstände eingegangen sind gespro -
chen. Ich kann nur sagen , daß. wenn neue Umstände
wie der russische Zusammenbruch und die russischen Son -
derverhaivdlnngen die Bedingungen veränderten , unter
welchen unsere Vereinbarungen gemacht wurden , wir
immer bereit waren . sie mit unseren Verbündeten zu
bespreclsen.

WaS die deutschen Kolonien anbelangt , so
erklärte ich wiederholt , daß sie zur Versügui '̂ einer Kon -
ferenz gehalten werden , deren Entschließung in erster
Linie Rücksicht auf die Wünsche und Interessen der e i n -
geborenen Bewohner dieser Kolonien nehmen
muß . Keines dieser Gebiete wird von Europäern be-
wohnt . Daher muß das Hauptgewicht darauf gelegt
werden , daß in allen diesen Fällen die Einwobner einer
ihnen annehmbaren Verwaltung unterstellt werden , deren
Hauptaufgabe es sein wird , ihre Ausnützung im Interesse
der europäischen Kapitalisten zu verhindern . Die deutsche
Erklärung , daß die Eingeborenen in den deutschen Kolo -
nie » durch militärische Treue wäbrend des Kriqics und
durch Anhänglichkeit dxn Entschluß zeigten , unter allen
Umständen bei Deutschland zu bleiben , ist nicht auf die
deutschen Kolonien im allgemeinen anzuwenden - sondern
nur auf eine davon und in diesem Falle IDeutsch -
ostasrika ) haben sich die deutschen Behörden nicht die An »

hänglichkeit der Eingeborenenbevölkerung im ganzen , die
eine tiefe Abneigung gegen die Deutschen hat und haben
wird , gesichert , sondern nur einer kleinen kriegerischen
Klasse , ans der sie ihre Soldaten oder Askgris gewählt
baben . Schließlich muß eine Gntmachnng de? in der
Vergewaltigung des internationalen Rechtes verübten
Schadens eintreten .

Rußlanö .

Die russischen Soldaten werden und könne » nicht
mehr kämpfen .

Rotterdam , 6 . Jan . (W .T .B .) Nach dem Niouwe
Notterdamschen Courant 'melde ! der Petersburg .' !
Korrespondent des Daily Telegraph : Es ist eine
Tatsache , daß die Bolschewik : jetzt glauben , daß
die Unterhandlungen von Brcst -Litowsk mißgluckt
sind und daß die deutschen Vorschläge keine Grund -
läge bilden , auf der Nußland Frieden schließen ,
konnte . Als aber K a m e n ew im Sovjet mitteilte ,
daß

' die Bedingungen unannehmbar seien , stau -
den die Vertreter der verschiedenen Armeen auf
und erklärten , daß die Soldaten nicht
kämpfen würden und es auch nicht
könnten .

Die Regierung und die Ukraine .
Petersburg » 5 . Jan . (W .T .B . ) Da die ossizie i

Vertreter der ukrainischen Rada sich
bereit erklärten , die Verhandlungen mit dem
Rate der Vol ks k0 m m i ss a re . der die U n -
abhängigkeit der ukrainischen Repu -
b l i k a n e r k e n n t , zu eröffnen , und damit die
Nada ihrerseits den gegenrevolutionärem Charakter
der Tätigkeit ihrer Anhänger anerkennt , wäre die
Eröffnung von Besprechungen mit ihr absolut wiin -
sehenswert . Es wird dabei berücksichtigt , daß der
Rat der Volkskommissars das Recht aller Nationen ,
einschließlich der ukrainischen , auf staatliche Unab -
hängigkeir unbedingt anerkennt . Jeder Versuch ,
einen Krieg mit der Nada zu vermeiden , muß ge-
macht werden , wenn die Nada den gegenrevo -
lutionären Eharakter der Tätigkeit
Kaledins anerkennt und den Krieg
gegen ihn nicht verhindert . Der Rat der
Volkskommissare sprickt die Ueberzeugung ans . daß
die ukrainische Nada Bedingungen schaffen wird , die
jeden Zusammenstoß zwischen den Brudervölkern
unmöglich machen werden . Der Rat der Volks -
kommissare hält es für angebracht , regelrechte
Beziehungen mit der Nada zu er -
öffnen , um alle Verwickelungen zu vermeiden , die
durch die Politik der Rada mit Bezug aus die all -
gemeine Front und die gegenrevolutionäre Er -
Hebung Kaledins hervorgerufen wurden . Der Rat
der Volkskommissare schlägt der Nada Bespre¬
chungen vor über ein Abkomme n gemäß
den angegebenen Grundsätzen und bezeichnet als
günstigsten Ort , um die Verhandlungen zu führen ,
die Städte Smolensk oder Witebsk .

Die verfassungsgebende Versammlung
Petersburg , 5. Jan . (W T .B . ) Da die für die

verfassunggebende Versammlung not -
wendige Unzahl von Abgeordneten noch nickt er -
reicht ist , da viele Abgeordnete ihre Mandatsnach -
weise in der geforderten Form noch nicht überreicht
haben und da viele Mitglieder der Versammlung die
bereits in Petersburg eingetroffen waren , wegen der
Unsicherheit über den Tag der Eröffnung wieder ab -
gereist sind , da aber andererseits der Verlauf der
Wahlen mit mehr oder minderer Sicherheit ver -
muten läßt , daß nach dem russischen Weihnachten die
notwendige Anzahl von Abgeordneten ereicht sein
wird , hat der Rat der Volksbeauftragten die Er -
öffnuug der Verfammlung auf den
5 . Januar , vorausgesetzt , daß dann 400 Abgeord¬
nete anwesend sind , anberaumt .

NikolajcwSk , 5 . Jan . (W .T .B .) P -tbg . Tel . -Ag .
der dritte Banernkongreß begriißt die demnächst zu¬
sammentretende verfassunggebende V e r -
sammlung , die den Hoffnungen der Arbeiter -
maffe entgegenkommt , fordert ihre alsbaldige Er »
öffnung und den Ausschluß der K a d e tt e n
und ähnlicher Elemente .

Ter Bürgerkrieg .
Amstredam , 0 . Inn . ( W .T .B .) Nach einem hiesi-

gen Blatt meldet die Times aus Petersburg : Der
Bürgerkrieg in Südrußland dauert fort ,
obwohl Kaledin einen Waffenstillstand unter der
Bedingung vorgeschlagen haben soll , daß die Bol -
scl>ewiki die Streitfragen durch einen Ausschuß un -

Mit § euer irnd Schwert .

Kriegs -Roman aus der Gegenwart
von Felix Nabor .

(Nachdruck verboten .)
1) ( Fortsetzung . )

Aber die Schloßherrin von Pro
'
chkau war keine

don den Frauen , die ihr Leben unnütz in Tränen
und Klagen zubringen : ist den harten Jahren , die
seit dem Tode ihres Gatten verflossen waren , hatte
sie gelernt , zu handeln , mit fester Hand die Zügel
der Herrschaft zu führen , und so war sie auch jetzt
entschlossen , trotz aller Bot und aller Sorgen den
Kampf mit den finsteren Mächten des Schicksals , die
sie bedrohten , auszunehmen . Sie bezwang die
augenblickliche Schwäche , erhob sich, warf noch einen
zärtlichen Blick auf ihren ' Sohn und ging an die
Arbeit , traf ruhig und besonnen ihre Anordnungen .

So verging eine Stunde , während welcher sie
immer wieder in das Zimmer ihres Sohnes trat ,
um sich zu überzeugen , daß ihm nichts abgehe . Aber
dieser schlief so fest, daß er weder der Pflegerin noch
der Mutter bedurfte , und so begab sich Frau Anne -
marie endlich auf die große Terrasse , um frische
Luft zu schöpfen und zugleich nach ihrem Bruder
auszuschauen , auf dessen Heimkehr sie wartete .

Der milde goldene Schein der Abendsonne lag
über dem weichen Land : der Wind spielte mit den
schlanken Zweigen der Birken und trug den süßen
Duft der 2Hi | che herüber zur Ter asse . In goldenen
Wessen flutete ba § Licht über die endlose Ebene und
tcridvnol ] in bei Ferne mit dem blauen Duft des
Süjenbä zu einem schimmernden , märchenschönen
Kavbcnmcer .

Zur Rechten aber lag wie ein schwarzer , unge -
heitrer Niese der große Wald , der sich stundenweit
gegen die Grenze hin erstreckte und viele Jahre
lang der Zankapfel zwischen den Herren v . Brenken -
dorff und denen v . Malzinnen gewesen war , da jeder
ein Anrecht auf diesen kostbaren Besitz geltend
machte . Es kam zu einem Prozesse , der schließlich
zu Gunsten des Herrn v. Malzinnen entschieden
wurde . Damit sing das Unglück auf Groß -Proschkau
an . Der alte Herr v . Brenkendorss konnte diesen
Schlag nicht verwinden , legte sich hin und starb .

Annemarie v . Brenkendorss seufzte . Sorgen —
nichts als Sorgen , wobin sie blickte? . . . Der schwarze
Forst , dessen Verlust Millionenwert betrug , war ihr
verhaßt , und bedeutete für sie eine beständige
Quelle der Furcht , denn in seinen dunklen Tiefen
schlummerte das entsetzliche Geheimnis jenes nächt¬
lichen Uebersalles ihres Sohnes , das noch immer
nicht aufgeklärt war und unabsehbare Folgen
zeitigte .

Das Geräusch rollender Näder lenkte ihre Auf -
merksamkeit nach der Landstraße , die sich wie ein
schmales , weißes Band durch die Ebene zog . Grii -
ßend hob sie die Hand — denn endlich kehrte
Joachim , ihr Bruder , zurück .

Schon nach ein paar Minuten hielt der leichte
Jagdwagen auf der Rampe , und Herr von Gorzky
stieg unter Beihilfe des Reitknechtes vorsichtig von
seinem hoben Sitze herab . Er war ein kleiner , kor-
pulenter Lerr mit lachendem Vollmondgesicht und
fröhlichen Aenalein unter hellblonden Brauen . Der
lange , graue Slaubmantel . den er trug , ließ seine
Gestalt noch unförmiger erscheinen , als sie , in Wirk -
lichkeit war , und die grobe Sportmütze blähte sich
wie ein .Ballon , auf .keinem edlen Haupte . und . .gab

Versuchen lassen und die verfassunggebende Versamm -

lung sofort einberufen . Andererseits wird berichtet ,
daß zwischen den Donkosaken und der
Ukraine eine Regelung zu gegenseitiger Unter -

stützung zustande gekommen sei . Nach einem ^.ele-

nramm eines Kommandanten der NolsÄewlstlsmen
Truppen ist die Lage sehr ernst . K a l e d i u und
K 0 r n i l 0 w rücken auf Charkow und Woronesch
vor . Bei der Station Riketowka kam es zu einem
heftigen Kampf zwischen den Bolschewik ! und
dett Ko 'aken , bei Jekaterinoslaw wird feit fünf Ta -

gen gekämpft . In Nowo -Tscherkask werden neue
Trnvpen aus Flüchtlingen aus Petersburg und
Moskau zusammengestellt .

Bedingungen des Uebertrikts auf russisches Gebiet .

Petersburg , 4 . Jan . (W .T .B .) Meldung der Pe .
tersburger Telegrapbenagentur . Der U e b e r -
tritt auf .russisches Gebiet kann unter sol .
genden Bedingungen erfolgen :

1 . Die Grenzen find für alle fremden
Bürger frei zu überschreiten , wenn siedi -
ploma .tssch? Pässe von alliierten und neutralen Mach ,
ten mit dem Visum des Kommissariats für Ai ' s -
Warthes beim Rat ? der Volkskommissare besitzen.

2 . R u s fische B ü r g e r , die diplomatische Pässe
vom Kommissariat b ' im Nat der Volkskommissare
besitzen, überschreiten die Grenze frei .

3 . Politische Verbannte , welcke Person -
liche Pässe besitzen, die in s dem einzelnen Falle durch
einen besonderen Bevollmächtigten dr betreffenden
Ausflüsse der Verbannten ausgefolat werden und
das Visum von einem Vertreter des Rates der Kom -
missare im Ausland tragen .

4 . Bürger , sowohl russisch? , einschließlich finnische ,
als fremde , welche d i p l a m a t i s che P ä s s ? 5e »
sitzen , überschreiten die russische Grenze frei , falls sie
eine vorläufige besonder ? Aufenthaltserlaubnis von
dem Vertreter des Rates der Kommissare im Aus -
lande besitzen, und

5 . Russisch? Bürger , ausgenommen Divlomaten ,
welch ' das russische Gebiet verlassen , werden einer
Leibesuntersuchung .unterworfen .

Die Staatsbank .
Petersburg , 5 . Jan . (W .T .B .) Meldung der Pe -

tersburger Telegrafenagentur . Der Betrieb der
Staatsbank ist fast vollständig wieder
i n G a n g, sie arbeitet vollkommen normal . Es
sind (>50 neue Beamte angestellt worden und 45g
alte B 'amte haben die Arbeit wieder aufgenommen .
Wie in Bankgeschästen erfahrene Leute vermuten ,
werden nach der Ueberprüsuna der Geldfächer der
Banken zwei oder drei Milliarden Rubel
an den Staatsschatz der Nevuslik abgeliefert wer -
den können , da viel » Fächer Gold enthalten . daS laut
Erlaß d r Regierung de? Volkskommissare der Be »
schlagnahme verfallen ist .

*

Petersburg , 4. Jan . (W .T .B .) Meldung der Pe .
tersburger Telegraphen -Aaentur . . Infolge starker
Sch n e e st ü r m e ist die Ankunft von Lebens -
Mitteln und Kriegslieferungen und ihre
Abfuhr auf den Straßen gestört , ebenso der Verkehr
der Straßenbahnen , Automobile usw . Um die
Straßen und Transportwege z>u räumen , ist am 4.
Januar ein allgemeines össentl 'ches Arbeitsamt
eingerichtet worden . Die Durchführung dieses
Plans ist den Regiments - nnd (5is "nbaftnerausschüs .
sen übertragen worden . Mit der allgemeinen Ueber -
Mischung der Ausführung dieses Erlasses sind die
Bezirks -Sowsets >und die Arbeiter , und Bauernabge .
ordneten beauftragt worden . Leute , die kein * nutz¬
bringende Arbeit tun , werden zuerst zu der Arbeit
gezwungen werden .
Die sinnländisch : Abordnung beim KSnig von DLneckark .

Kopenhagen , 5 . Jan . IW T .B . ) Ritzaus Büro . Die
f i n n l ä n d i s ch e Abordnung , die in Kopenhagen
eingetroffen ist , um die dänische Neg ie rung zu
ersuchen . Finnland als freien und selb -
ständigen Staat anzuerkenuen . wurde heute vom
König enipfangen . Der Führer der Abordnung
Gripemberg verlas eine Erklärung , in der es
beißt : Landtag uni > Regierung von Finnland haben
Finnland zum freien uud unabhängigen Staat erklärt .
Finnland scheidet also aus der im Jahre 1 !D8 geschaffe¬
nen Bereinigung mit Rußland aus . Das finnische Volk
w ^ r nach Sprache , Religion , Kultur , Sitten , Gesetz und
Geschichte völlig verschieden vom russischen Volk . Wäh «
reird bald 30 Iahren hatte die russi

' cbe Polit
'
k gegen

Finnland zum Ziele , der besond ren Stellung Finnlands
im russiscken Reiche ein Ende zu machen . Als Rußland
in den Krieg eintrat , bestand ein vollständiges Programm

Chronik öss öritten Kriegssahr ^
. . Siegreiche Schlacht an der Puma .

Vergebliche russische Angriffe am Aa --Fluß .
7. Januar .

zur Russifizierung Finnlands .
chweigende Kampf , den das

Der l an .

l

C ' • . ö
l v ». v « v « .. . 5^ » — 11 n n i | ch
Volk zur Aufrechterhaltung semer von Rußland ßV
leugneten Rechte zu führen gezwungen wurde , hat seine

'

Ueberzeugung noch mehr gestärkt , daß nur eine völlig
Unabhängigkeit a l 3 S t a a t die sinnländische Z„ .
knnst sichern kann . Im ernsthaften Gefühl feiner Ver -
antivortlichkeit hat Finnland diesen Gedanken verw n -
licht . Wenn Finnland jetzt verlangt , daß die freien
Staaten der Welt es als völlig unabhängig anerkeiu , n.

'

unternimmt eS diesen Schritt , indem es sich auf da, -
Selbstbestiminungsrocht berust , welches das gerechte Ge.
fühl der Gegenivart auch für die kleinen Stationen
fordert .

Nach Ueberreichung der Erklärung an de»
König hielt Gripemberg eine Rede , in der et;
sagte , daß da ? Volk Finnlands sich der zahlreichen Ve-^
iv - ise der Fr «Hi ndschaft und Zuneigunx , er»!
innere , die es in schwerer Zeit von der edlen dänischen'

Nation erhalten habe , und in der er schließlich um die
Anerkennuug Finnlands als freien uns
unabhängigenStaatbat .

Der König antwortete etwa folgendes : Ich lbiite
Sie . v rfichert zu ^ fein . daß wir mit größter Sym -
pathie Finnland in den Kreis der nordischen Länder
emtreten sehen würden . Dänemark hegt den Hetzen
Wunsch , daß Finnland unter Bedingungen aus dc:
gegenwärtigen Krise hervorgehe , die d m finnischen Volk
eine glückliche , freie und nationale Eni .
Wicklung e r in ö g l i ch e n konnten . Ich nehme ci,, t
daß es für Finnland möglich fein wird , ein Ei ver - ;
nehmen mit Rußland zu e r r e i ch .e n , u ->o im .! ;
Sie . überzeugt zu sein . Äaß Dänemark vollen Herzen » \
Finnland s ine Unterstützung zur Behebung der gepen . ;
wärtigen Lebens Mitteln ot in dem Maße leihen
wird , wie es unsere schwierige Lage erlaubt .

Finnland von Frankreich anerkannt .
Paris , 5. Jan . (W .T .B .) Temps meldet : Sie , j

französische Regierung hat die UnabhKi -
gigkeit der finnischen Republik rechtlich wis z
tatsächlich anerkannt .

Verwendung eiucs Bankkontos Kcrenskis .
Petersburg , 5 . Jan . (W .T .B .) Petbg . Tel . - Ag. ! ^

Als Bankkonto Kerenskis lvurde ein Be-
'

trag von 317 000 Rubeln aufgefunden . Wahrschein¬
lich wird das Geld zugunsten der Opfer der
Offensive vom 18 . Juni verwendet werden.

TO

Die Zrleöeus - verhaKöwtMv mit

Rußland .

Juntspruch an die russischen delsgiöttsn .

Brest -Litowsk , 6 . Jan . (WL .̂B .) Gestern abend
ist folgender Funkspruch in deutschem Klartext ab-

'

gesandt worden : - t -

„An die russische Delegation zu Säsiie «
ihres Vorsitzenden , H .>rrn Joffe , in Petersburg . |

In ihrer Antwort auf die Vorschläge der rirssisckM
Delegation hatten die Delegationen des Vievbundcö
am 25 . Dezember 1917 in Brest -Litowsk gewiss«
Leitsätze fiir den Abschluß eines sofortigen all-
gemeinen Friedens aufgestellt . Zur Verineidung
einer einseitigen Festlegung hatten sie die Gültig -
feit dieser Leitsätze ausdrücklich davon abhängig g>
macht , daß sich sämtliche , jetzt am Kriege beteiligten .
Mächte innerhalb einer angemessenen F r i st aus -^
nahmslos und ohne jeden Rückhalt zur genauesten
Beobachtung der alle Völker in gleicher Weise bin-^
denden Bedingungen verpflichten müßten . Mit
stimmung der vier verbündeten Delegationen wük
darauf von der russischen Delegation eine z e h :i -
t ä g i g e F r i st festgesetzt worden , innerhalb wel -
cher die anderen Kriegführeitden sich init den in
Brest -Litowsk ausgestellten Grundsätzen eines sofoc - z
tigen Friedens bekanntn -achen und Wer den Anschluß .
an die Friedensverhandlmtgen entscheiden sollten . »

Die Delegationen der verbündeten Mächte st el - !
len fest , daß die zehntägige Frist mit dem i . Ja - i
nuar 1918 abgelaufen ist und von keinem
der anderen Kriegführenden eine Erklärung über
den Beitritt zu den Friedensverhandlungen bei
ihnen eingegangen ist .

Gezeichnet : Der Vorsitzende der verbündeten Tele-
gationen : von K ü h I m a n n für Deutschland , Gmf
C z e r n i n für Oesterreich -Ungarn , Popow für
Bulgarien . Nessimy Bei für die Türkei .

ihm einen etwas humoristischen Anstrich . Sein sonst
so jc<üales Gesicht zeigte aber heute einen sehr ern¬
stem Ausdruck , und sein Gruß klang durchaus nicht
fröhlich , sondern eher gedrückt , sodast seine Schwester
dies ernste Benehmen ausfällig fand .

,,
' n Abend , Annemarie, " sagte er . „Verzeih uur ,

daß ich mich verspätet habe . Aber ich bin leider den
gottverdammten Russeu in die Klauen geraten —"

»Hat es wieder Streit mit den russischen Offizie »
ren gegeben ? " fragte sie besorgt .

„Das aerade nicht, " erw ' derte er . „aber den ? dir
nur : ich Hab ' im Städtchen unsern lieben Vetter
Nikolai von Brinlentosf getroffen — daß i !m der
Geier hol '

! . . . Wie eine Klette hing er sich an
iiKch, und ich vermochte den laugen Kerl von einem
Rittmeister trotz all nieiner Grobheit nicht los zu
werden . Er wollte mich aushorchen , aber ich Hab '
den Esel schön auss Eis geführt . Doch das erzähle
ich dir nachher . Jetzt bitt ' ich dich vor allem um
einen Trusen Trinkbares , denn die Zunge klebt mir
buchstäblich anl Gaunien . Ich bin am Ver -
schmachten .

"

„Hast wohl wieder gegen die Russen los -
gewettert ?" fragte seine Schwester .

. .Hab '
ich auch !" nickte er . „Die Laufebaitde soll

drüben über der Grenze bleiben . — Die Offiziere in
Zivil spionieren doch nur bei uns und verderben
die guten Sitten mit ihren slavischen Lastern . Du
hast keine Ahnung , wie hündisch sie sich benehmen ,
wenn sie betrunken sind — und das sind sie fast
immer , diese Schweine ! "

Er folgte seiner Schwester ins Speisezimmer , wo
im Kamm ein leichtes Fener knisterte . „Ah . famos ! "
rief er , „hier ist's fein ! Draußen setzt die scharse
AbendküLle ein ., die mir . gy . die. Nieren . . Mt . Und

wie du den Tisch großartig gedeckt hast ! Wunder -
bar ! . . . LackKschinken und Radieschen — du bist
unbezahlbar , Annemarie ! Nur gegen den saure»
Mosel Hab ' ich meine Bedenken — "

„Er ist dir bekömmlicher , als der schwere Burgun -
der . Achim — "

„Freilich , freilich ! Na — denn also los in Gottes-
namen !" !

Sie nahmen Platz und sveisten . Erst nachdein ab>
getragen war und Achim sich eme Zigarre angesteckt
hatte , setzten sie das Gespräch fort . „Wie geht 6
Erich ? " fragte er .

Sie schüttelte bekümmert das Haupt . „Er hatte
schon wieder einen Krampfanfall, und schläft rinn >
sagte sie und blickte scheu nach der Türe , wo wie
immer die graue Sorge stand . „Hast du mit denk
Sanitätsrat gesprochen ? "

, ,
Achim nickte. „Ja, " sagte er . „Ich wollte endlich

Gewißheit haben und Hab ' ihm daher die PW 'e
auf die Brust gesetzt. Da bekannte er Farbe.
Willst du wirklich die Wahrheit hören ? Bist ^
auch stark genug , das Schwerste zu ertragen, ^

Anne -
marie ? — " Sem Ton war zärtlich und innig , M»
treueste Liebe zu der Schwester svrach aus jedei»
seiner Worte .
. „ Sprich nur . Achim, " erwiderte sie. „ einmal W5»
ich es ja doch erfahren .

"
Achim legte die Zigarre weg und sagte mit rau-

her Stimme : „Der Doktor aibt Erich kein
mehr . Annemarie . Im Herbst , mit . dem Blättert
längstens aber zu Weihnacht , gehe es mit ihm ^
Emde , sagt er . Es wird eine schreckliche Zeit werden. ;

(Fortsetzung folgt .)
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! Aresi -Lijowök , 5 . Jan .
Besprechitngen mit den Ukrainern .

(W .TLZ .) Gestern und
heute fanden in Brest -Li towsk unverbindliche Be -
Sprechungen mit der ukrainischen Ab -
v r d n n n g statt , die einen befriedigenden Verlauf
nahmen .

> Brest -Lituwsk , L. Jlin . (W .T .B .) Die Bespiechun -
asn mit der ukrainischen Abordnung wurden gestern
tn einer Vollsitzung . an der Bevollmächtigte sämtlicher
vier Bundesstaaten teilnahmen , fort -
gefetzt .

Die Mitteilung Joffes .
Petersburg , 5 . Januar . (W .T .B .) Pet . Tel . -Ag .

Der Vorsitzende der Friedensdele »
gation , Genosse Joffe , hat gestern an die Vor -
sitzenden der Vertretungen von Deutschland , Oester -
reich- Ungarn , Bulgarien und der Türkei folgendes
Telegramm gesandt :

Die Regierung der russischen Republik sieht als
dringlich an , die weiteren F r i e d e n s v e r -
Handlungen auf neutralem Gebiet zn führen
und schlägt ihre Verlegung nach Stockholm vor .
Die russisch? Delegation erwartet Antwort
hierfür in Petersburg . Was d . n Vorschlag der
deutschen nnd österreichisch-ungarischen Delegation
vom 25 . Dezember , wenigstens in der Fassi ' ng der
ersten beiden Punkte anbelangt , so sieht die Regie -
rung der russischen Republik als aefchäftsfiihrender
Hauptausschuß des Sovjets in Voller llebereinstim -
mung mit der von unserer Friedensdelegat on aus -
gedrückten Meini -ng , diesen Vorschlag als d e in
Grundsatz der freien S e l b st b e st i m .
mung der Völker widersprechend au ,
selbst in der eingeschränkten Form der Antwort -
Erklärung des Vierb " ndes . Der Vorsitzende der
Friedenshe -egati on : Joffe .

(Auf dieses Telegramm Joffes bezog sich die Mit -
teilnng des Kanzlers im Reichstag .)

find Äaden .
) ( Karlsruhe , 5 . Jan . Weeen übermäßiger Preis -

steigerun « wurde der Fabrikant F . W . Köhler und Chri -
ftum I . Schäfer , beide in Pforzheim , von der S t r a f-kämm er zu je Wv Mk . Geldstrafe verurteilt . Den
beiden Angeklagten war zur Last gelegt worden , daß sie

,997 KU^ ramm Kupferdraht und 1080 Kilogramm Mes .
fiilgblech verkauften und sich für das Kilogramm Kupfer -
braht 16 M ! ., das Kilogramm Messingblech 11 Mk . zah¬
len ließen , obwohl sie das Kilogramm Kupfcrdrabt für
1V Mk .. und das Kilogramm Messingblech für 7 Mi .
eingekauft hatten .

Ettlingen , 5 . Jan . In Mwes n^heit seiner Mutter
machte sich baS vierjährige Töchterchen des Kaufmanns
Maisch am Küchenherd zu schaffen . Dabei gerieten
die Klerder des KindeS in Brand und eS starb an den

! erlittenen schweren Brandwunden . — In Schiel »
berg ist Bezirksrat und Regimentsbüchsen macker a . D .
Kunz , eine im ganzen Bezirk wohlbekannte Persönlich -
keit . durch Sturz von der Treppe tödlich verunglückt .

>? Bruchsal , 6 . Jan . Am Samstag früh brach in der
Malzfabrik von D . Reiß in der Darre Feuer
auS . Der Material 'chaden durfte bedeutend sein .

Heidellierg , tt. Jan . Der N e ck a r ist an mehrerenStellen seit Fre
'
tag zugefroren .

Q Mannheim , 6 . Jan . Nach einem Beschluß des
Stadtrats dürfen vom Montag ab die T h e a t e r . K i n o s
und alle anderen Vergnügungsstätten nicht mehr
geheizt werden . — In Ludwiashafen stießen am Sonn -
lag früh ein Wagen der Straßenbahn und ein
N o l l f u h r lv e r k au ? Frankenthal in der Nähe der
Usberführung zusammen . Die Ladung des Fuhrwerks ,
Aucker , f :el aur die Straße , das Pfert » wurde überfahrenund getötet . Personen kamen nicht zu Schaden .

: : : Pfor .cheim , » . Jan . An dem württ ' mbergischen
Bahnhof Illingen bei Vaihingen gab kürzlick ein zuge -
reister Kölner zwei Kiffen mit der Bezeichnung .. Mo -

u jt d Maschinenteilc " an seine eigene
Adresse nach Köln auf . Die UeberwachungSorgane trau »
i n aber den Anaaiben nicht und örfnet ' n die Kesten . Man
fand darin : 1 Zentner Bohnen . I Aentner Erbsen , •etiua
einen halben Zentner Weißmebl . 15 Pfund Cckweine »
schmalz . 11 P ?d . Speck ein L t̂er Mobnöl und 2 Pfd .Zirießmehl . Die Lebevsmittel wurden beschlagnahmt .

Kirckkßche Mchxlchtea .
-]■ Domkapitular Dr . Otto

ist am SamStag abend gegen 10 Uhr nach längerembeiden in die ewige Ruhe eingegangen . Wie der jüngstverstorbene Prälat Dr . Schmitt stammte Dr . Cito eben »
falls ans der Liobastadt an der Tauber . Dort erblickte
er als Kind einer Aandwerkerfamilie 1340 das Licht der
» i ' elt . Sein Heimatgymnasium und das Lyzeum in Frei -
ourg gaben dem hochtalentierten Jüngling die humani -
frrscye Bildung . 1363 ging er seiner Herzensneigung
so.gend zum Studium der Theologie über . Er widmete
. ich dieser Wissenschaft und der religiösen Ausbildung im

ermanikum zu Rom . Dieser Anstalt bewahrte er zeit .
e ' n ? E^ e 1865 zum Priester geweiht undj :>öo tn die badische Heimat zurückgekehrt, arbeitete

^«r junge Doktor als Vikar in der Seelsorge zu Neu »
^ orf und Schwetzingen , als Kaplaneiverweser in Tbiengen .DaS Vertrauen seiner Behörde betraute ihn 1871 mit

v
' 1

, ?cS . ®onöift3 in Tanberbischossheim . Als
- 1 der Kulturkampf die Anstalt aufhob , wanderte der
schaftenssrohe Priester als Pfarrverweser zuerst nachHainstadt und dann ( 1879 » nach Wiesental . Am 18. Sep -
tember 1382 wurde er in Wertbeinr als Stadtpfarrcr
investiert . Als 1886 iie Erzdiözese einen netten Cbcr «
Hirten erhielt und in St . Peter die Leitung des Priester -
seminarS zu besetzen war , wurde Dr . £ i

'
to zu dem so

wichtigen Amt eines Regens berufen . Mit der Regentie
.von St . Peter ist noch das Pfarr -Rektorat der Kirchen »
gemeinde verbunden . Beide Aemt r bracbien viel Arbeit ,aber auch viele Hirteufreuden . Die Geistlichen , welche
Gunter Dr . L) tto in St . Peter die hl . Weihen empfingen ,
Werden stets mit Liebe an ihren so herzensguten IiegenS
senken . 1896 kam Dr . CTtto ins Domkapitel und da -
-mit in die Kirchenregierung . Als Kommisar deS Erz -
bischofs wandte er hier den Frauenklöstern seine be»
sondere Absorge zu . Seit Gründung war er Mitglieddes Studienvereins . Stilles Schaffen im Dienste der
Zttrche und in der Nächstenliebe füllte den Lebensabend
uus . Tomkapitular Dr . Otto war eine edle Priesterseele ,
durch Milde und kirchliche Treue ausgezeichnet . Durch -
vrungen von hohem Verantwortnnasgesühl , pflegte er
feine Schritte reiflich , ja oft ängstlich zu überlegen . Dr .Ctt » war ein kluger Ratgeber .
- ^ ablreiche Ordensauszeichnungen aus der Hand des
pandesherrn geben dai 'on Stunde , daß die Regierung dem
litten Wirken und emsigen Schaffen hohen Wert beimaß .t ' . c>ge d '. e höchste Auszeichnung , die Krone des Lebens ,ihm nun geben der gerechte Richter , dem er sein langes
xrtcstcrkbni geweiht !

Rastatt , 6. J <,n . Am 26 . Januar begeht da ?
Füsilier - Regtment Fürst Karl Anton
von H o h e ii z o l l e r n ( Hobenzollernscl ' es Nr . 46 ) im
Felde die Feier seines 166jährigen Jubiläums .
Alle früheren Angehörigen deS bekannten Regiments ,
dem sehr viele Badner angehörten , werden an dem Ju -
beltage lebhaften Anteil nehmen .

H Offendurft , 5. Jan . Der verheiratete Schirrmann
Fischer aus Appenweier . Vater von acht Kindern ,
stürzte von einer fahrenden Rangicrmascbine ab und
fiel unier die Maschine . Er erlitt so schwere Verletzungen ,
daß er starb .

: : Kehl , 6 . Jan . In der Nacht zum Samstag brach
in der Brauerei von E i d e l Feuer aus . Ein Teil
des Brauereigcbäudes siel ihm zum Opfer . — Auf dem
Stadtweier machen sich , wie die Kehier Zeitung schreibt ,
unterhalb der n uen Brücke, beim Krankenhaus warme
Quellen bemerkbar .

t Schopsheim , 6 . Jan . Nach dem Markgr . Tagblatt
brach in Raich in der Silvesternacht in dem Wohn « und
Oekonomiegebäude des Landwirts und Polizeidieners
Iah . Jak . Tre '

zer in Oberhäuser Feuer aus , das daS
alt ' mit Stroh gedeckte Hang innerhalb 2 Stunden in
Asche legte . Die Entstebungsursache dürfte auf ein schad»
Haftes Kamin zuri ' ckzuführcn sein .

+ Webr bei Schopfheim . 5 . Jan . Der Arbeiter Karl
Stockmar stieg aus dem schon wieder in Fahrt befindlickien
S ii g , geriet unter die Räder und wurde lebensgefährlich
verletzt .

,T ) Lörrach , 8 . Jan . Vor dem Schöfienger
'
cht wurde

gestern eine Paketmarder - Familie abgeurteilt .
Die Mutter mit Töchtern verlegten sich darauf , Kindern ,
die F e l d po st p a t e t e zur Post tragen , diese unter -
wegS unter irgend einein Vormund ab ^un hmen und zu
persckwin d̂en , b s die Polizei dieses Kleeblatt erwischte .
Die Ehefrau Kiefer -Hugenschmidt wurde zu 3 Monaten .
Gefängnis verurteilt , ihre zwei Töchter zu je 2 Monaten
Gefängnis .

=fc Ueberlingen , 8 . Jan . Während der vorjährigen
Laichperiode wurden von Hadifchen Fischern 3ö"6 K lo -
gramrn B l a u f e l ch e u gefangen und an die hiesige
badisclie Fischbrutanstalt im Badgartcn etwa 2100 600
Fischeier abgeliefert .

Zulagen für Empfänge ? von Kenten
aus öe ? InvaliöeiwsrsicherunI .

Berlin , 4. Jan . (W .T .B . Amtlich .) Ter Bundes -
rat hat in seiner heutigen Sitzung über die Ge »
Währung von Zulagen an Empfänger
einer Invaliden -, Witwen » oder Wit »
w e r r e n t e aus der I n v a l i d e n v e r s i ch e ■
rung Beschluß gefaßt . Der wesentliche Inhalt der
Verordnung ist folgender : Wer aus der A r b e i -
t e r v e r s i ch e r n n g eine Invalidenrente
oder eine Krankenrente bezieht , also aus der
Post eine Nientenquittnng mit dem Buchstaben ^
(hellgrünes Papier ) oder I! (hellgelbes Papier ) vor -
zeigen mnß . erhält vom 1 . Februar 1918 ab
m o n a t l i ch acht Mark Zulage . Personen ,
welche eine Witwen , oder Witwerrente er -
halten , die beim Empfang ihrer Rente also eine
Quittung mit dem - Buchstaben W (dunkelgelbes Pa¬
pier ) oder WK , (grünes Papier ) vorweisen müssen ,
erhalten ebenfalls vom 1 . Februar 1918 ab
einemonatlicheZulagevonvierMark .
Empfänger von Alters » und Waisenrenten erhalten
keine Zulage .

Diese Zulage wird ohne besondere Anweisung der
Landesversicherungsanstalt oder der Kasse , von der
er seine Rente bezieht , durch die Po st ansbe -
zahlt . Der Empfänger mutz sich nur rechtzeitig
eine besondere Quittung besorgen , die er bei der
Stelle , die ihm die Besck?einrgungen auf der Renten -
Quittung erteilt , erhalten kann . Auch die Postanstalt
wird Quittungsmuster bereit halten . Die Be »
g l a u b i g u n g der von dem berechtigten Emp -
sänger ausgefüllten und unterfck^riebenen Quittun -
gen geschieht in einfack?er Weise durch Aufdrückung
eines öffentlickien Siegels .

Die Zulage ist gleichzeitig mit der
Rente zu erheben : die Zulage kann aber auch
nachträglich gezahlt werden , jedoch » erden nach dem
30 . Jitni 1919 gestellte Anträge aus Zahlung der
Zulage für Monate des Jahres 1918 nicht mehr be-
rücksichtigt. DieZulagewirdnurfürvolle
Monate gewährt . Beginnt zum Beispiel die
Rente am 3 . April 1918 , so beginnt die Zahlung der
Zulage erst mit dem 1 . Mai 1918 . Ist dagegen ein
berechtigter Rentenempfänger am 2 . März 1918 ge-
storben , so erhalten die Hinterbliebenen , denen die
Rente des Verstorbenen ausgezahlt wird , die Zu -
läge für den Monat März im vollen Betrage . Vor -
'läufig ist die Zahlung von Zulagen nur für die elf
Monate des Jahres 1918 (vom t . Februar bis
31 . Dezenrber ) in Slnsficht genommen , doch ist zu
enoarten . datz den Empfängern von Invaliden -,
Wrttven - gder Witwerrenten auch nach dem 31 . De -
zember 1918 Zulagen zu ihren Renten , vielleicht in
etwas geringerer Höhe , von den gesetzgebenden Kör »
perschasten bereitgestellt werden . Für die Emp -
fänger einer Unfallrente , deren Erwerbs -
fähigkeit in gleicher Weise wie die der Invaliden »
emvfänger beschränkt ist . wird demnächst eine ä hn -
lickie erweiterte Fürsorge getroffen
Werden .

Karlsruhe . 7 . Jauimr 1918.
AuS dem Hofbericht . Seine Kön '

gliche Hoheit der
Großherzog haben gnädigst geruht , der Stadt Karlsruhe
1ö6 Ster Brennholz um den Ersatz der ZurichtungS -
kosten zur Verfügung zu stellen .

# Wcihnachts - und Nrujahrsverkchr der chiesigen Post »
ai ' ftaltcn . In der Zeit vom 16. bis einschließlich
L4 . Dezember 1617 wurden bei den hiesigen Postanstalten ■
45 732 Pakete aufgeliefert , während in der Zeit vom 16.
bis einschließlich 26 . Dez mber 1917 32 749 Pakete zur
Bestellung und Abholung eingegangen sind . Im ganzen
sind 73 431 Pakete bearbeitet word n, ohne die im Durch -
ganzsverkehr auf dem Hauptbahnhof umgeleiteten
Pakete . An den Schaltern sind in der Zeit vom 27. De -
zember mittags bis 31 . Dezember abends im ganzen
572 561 Freimarken , darunter 131 647 zu 3 Pfg . , 157 616
zu 7 'A Pfg . und 63 618 zu 15 Pfg ., verkauft worden .
Von di . seu Mengen eutsall .m auf die Zeit vom 30. Do
zember mittags bis 31 . Dezember abends 226 329 .

Na . Haushalt :« mit Kartoffeln ! Die Ergebnisse der
amtlichen Erhebungen über den Umfang der Kartoffel »
ernte entsprachen nicht den gehegten Erwartungen . Die
Aussichten für die Erhöhung der Kartosselkopsmenge sind
deshalb außerordentlich gering . Es kann niemand da -
mit .rechnen ^ i^ w . Ersatz äegebe ^ wixd -, w.enn er . die

im Herbst eingelagerten Kartoffeln vorzeitig verbraucht .
Es liegt im eigenen Interesse einer jeden Haushaltung ,
dafür zu sorgen , daß ihr Vorrat für die vorgesehene Zeit
ausreicht nnd sie keinesfalls m " hr als ein Pfund
für die Person und den Tag verbraucht . Der Kom -
munalverband wird von Zeit zu Zeit Nachschau nach
den eingelagerten Kartoffeln vornehmen lassen . * Wer
seine Kartoffelvorräte nicht pfleglich bebandelt oder nicht
damit hauszuhalten vermag , muß künftig von der Er -
laubniö zur Einlagerung ausgeschlossen werden .

Na . Hol ',spende des GroßherzogS . Der Großherzog
hat das Hoffor !t - und Iagdaint hier angewiesen , d r Stadt
Karlsruhe 156 Ster Brennbolz gegen Ersatz der Hu»
richtnngskosten von etwa 3 Mk . für den Ster zur Ver »
fügung zu stellen . Der Oberbürgermeister hat dem
Großherzog für diese huldvolle Spende, -die in der jetzig " »
rauhen Winterszeit nnd bei dem Maugel an Brennstoff
zur Deckung des Wärm bedarks der minderbemittelten
Bevölkerung besonders erwünscht und wertvoll ist, ehr -
furchisvollsten Dank ausgesprochen .

Beim Kaiser .
Berlin , 6 . Jan . (W .T .B . ) S . M . der Kaiser

empfing gestern den Generalfeldmarschall von
W o y r s ch zur Meldung . Dieser und Admiral a la
suite der Marine Graf Saudis i in waren zur
Abendtasel geladen . Heute vormittag nahmen die
Majestäten an dem Gottesdienst im Dome teil .
Seine Majestät hörte später den Generalstabsvor -
trag und den des Vertreters des Auswärtigen Am¬
tes , Lcgationsrates Freiherrn v. Grünau .

Wien , 6 . Jan . (W .T .B .) Der sozialdemokratische
Reicksratsabgeordnete und Vizepräsident des öfter »
reichischen Abgeordnetenbailses Engelbert Per -
n e r st o r f e r ist im Alter von 68 Jahren ge »
storben .

Budapest , fi. Jan . (W .T B . ) Ministerpräsident
Dr . Wekerle ^

hat den Minister für Volksernährung ,
Grafen H a d i k, namens des Königs ersucht , sein
N ü ck t r i t t s g e s u ch z n r ü ck z n z i e h e n .

Kohlenmangel in der Schweiz .
Bern . 5 . Jan . (W .T .B .) Schweiz . Dcp .-Agentur .

Der Bundesrat beschloß , mit Rücksicht auf die
dauernd ungenügende Kohlenvenorgung der Schweiz
neuerdin -is , den erst vor zwei Monaten eingeschränk -
ten Eisenbahn » und Dampsschiffver »
kehr weiter einzuschränken . Tie Bahn »
Verwaltungen wurden angewiesen , sofort die nötigen
Vorarbeiten durchzuführen .

Schweizerische amtliche Mitteilung über den
Zwischenfall auf dem Bodcnsce .

Bern , 4. Jan . (W .T .B .) Mitteilung des Presse -
büros des Armeestabes vom 28 . Dezember 1917 :
Heute nachmittag ließ der Unterofizier des G r ? n z »
vostensSeedorf einen deutschen Boden -
s e e d a m p f e r beschießen , der sich seiner An -
ficht nach dem schweizerischen Uter zu sehr genähert
hatte . Personen wurden glücklicherweis ? nicht ver -
letzt. Die Untersuchung ergab , daß der sonst ge-
wissenhafte Unteroffizier in unerklärlichem U e b e r -
e i f e r den erlassenen Befehlen zuwiderbandelte .
Er wird bestraft . - Den zuständigen deutschen Be -
bsrden wurde das lebhafte Bedauern des
Armeekommandos über den peinlichen
Zwischenfall ausgesprochen .

Zaristisches VoZizeircgimcnt in dem Reiche Wilsons .
Stockholm , 5 . Jan . (WJE .B .) Nyi Dagligt Alle -

handa erfährt von einem aus Amerika zurückaekehr -
ten Schweden , daß in den Vereinigten S t a a-
ten ein tvcrhrhaft zaristisches Polizei -
r e g i m e n t eingeführt worden fei. In allen Ge -
sellschaftsklassen seien geheime Svione an der Arbeit ,
um den Kampf gegen die Anhänger des Friedens
rücksichtslos durchzuführen . Es geschehe nick -t selten ,
daß L e u t e. d i e s i ch k r i t i s ch ä u ß e r t e n. a u s
offener Ktraße verhaftet würden . Trotz
aller gewaltsamen Pronciganda sei der Krieg bei
dem Volke unpopulär . Vor allem fürchteten die
Soldaten den Transport über das Meer , da gerächt -
weise bekannt sei, daß bereits große Transvort -
damvfer versenkt worden seien . Lebensmittel seien
in Fülle vorhanden , aber die Preise so aestieaen ,
daß es zu bösartigen Krawallen komme . Fast täg -
lich brechen Ausstände aus , die von der Regierung
mit militärischer Hilfe unterdrückt werden .

Monarchistische Bewegung in Portugal .
Paris , 5 . Jan . (W .T .B .) Meldung der Agence

Havas . Ein Madrider Bericht des Temps besagt :
In den monarchistischen Kreisen Portugals geht das
Gerücht , daß der frühere König Manuel auf
die Krone Verzicht leisten und sich demnächst
nach Madrid begeben werde , wo er seinen Entschluß
bekannt geben werde . Man behauptet , daß dieser
Verzicht , der alle monarchistischen Elemente zusam -
menscharen bezweckt, zugunsten des Prinzen
D u a r t e, des Enkels des Dom Miguels , der gegen¬
wärtig in Oesterreich weilt , erfolgen soll . Die aus -
gewanderten portugiesischen Monarchisten kehren
nach Portugal zurück , während alle Demokraten der
Eofta -Partei nach Madrid strömen . Sie versichern ,
daß sich in Portugal eine ift o n a r ch i st i r

ch e B e -
w e g n n g vorbereite , an verschiedenen Orten feien
Verhaftungen von Republikanern vorgenommen
worden .

Die Agence HavaS fühlt sich bemüßigt , der Mel -
dnng den Zusatz beizufügen : „ Es ist zu befürchten ,
daß Agenten der Mittelmächte sich bemühen ,
aus dieser Bewegung einen Vorteil zu ziehen , um
die Wirren zu begünstigen , gleichgültig , welches die
Ursachen oder die Folgen seien .

"
Diese Unterstellung - der Ag . Havas deckt sich

mit den s y st e n) a t i s ch c n V e r d ä ch t i g u n g e n ,
die seit einiger Zeit in der französischen Presse er¬
scheinen . Es ist offensichtlich , daß dieses f r a n z ö »
fische Spiel lediglich den Zweck verfolgt , d i e
eigenen Umtriebe z n verschleiern . Die
vQlliMmü ..Auaustrevolutio .n in . Srarncjt . ljcimfl &uz

Genüge , tn welchem Lager die Ruhestörer zu suchen
sind , deren Führer bekanntlich in engen Beziehungen
zu Frankreich und England stehen .

Rücktritt Grantings a !s Mmifiet '.
Stockholm , 5 . Jan . (W .T .B .) Svenska Telegram -

Byran . Rachdem der Minister und Chef des Finanz -'
departements Branting infolge beglaubigter !
Krankheit um die Entlassung ans seinem
Amt ersucht hat , hat der König den Minister Brau »,
ting seines Amtes enthoben und den Bvoll -^
mächtigten der Reichsbank , den sozialistischen Abge »!
ordneten Thorsson . zum Minister und Chef des
Finanzdepartements ernannt .

Dls Iuöen in PaMma .
Berlin , 5 . Jan . (W .T .B .) Der stellvertretende

Staatssekretär des Auswärtigen Amtes , F r h r . v . d.;
B u s s ch e - H a t t e n h a n s e n hat die .Zerren
Prof . Dr . Warburg und Dr . Handtke vom zion t»;
stischen Aktionskomitee , sowie die Zerren
Prof . Opvenbcim . Dr . Friedmann und Prof . Dr .!
Sobernheim vom Komitee für den Osten !
empfangen und ihnen folgendes erklärt : Wir wiir -^
digen die Entwicklung Ihrer Kultur und die Eigen »!
art der berechtigten Wünsche der jüdischen Minder »!
beit in den Ländern , in denen sie ein stark ent -^
wickelteS Eigenleben besitzt, bringen Ihnen volles

'

Verständnis entgegen und sind zu einer wobl -
wollenden U n t e r st ü tz u n g Ihrer diesüe -
züalichen Bestrebungen bereit .

Bezüglich der von der ^>ndenheit . insbesondere
von den Z i o n i st e n verfolgten B e st r e b u n »!
gen in Palästina begrüßen wir daher die E r -^
k l ä r u n g . die der Großvelir T a l a a t Pascha

'

kürzlich abgegeben chat . insbesondere die Absicht der '
kaiserl . osinan ! scl)en Regierung gemäß ibrer den
??uden bewiesenen sreundli ^ en Haltung die auf -
blühende Siedelung in Palästina durch Gewährung
von freier Einwanderung und Nieder -
l a s s n n g in den Grenzen der Aufnahmefähigkeit
des Landes von örtlicher Selbstverwaltung entipre »
chend den Landes -' eietzen und von freier Cntwick-
lung ihrer kulturellen Eigenart zu fordern .*

( •

Anerkennung öer LnaöbangwkeZL IkünZanös
öurck Dentftblanö .

Berlin , 6 . Jan . (W .T .B . Amtlich .) Nachdem die
russische Regierung erklärt tpt , daß sie zur
sofortigen Anerkennung der Unabhängigkeit
Finnlands bereit sei , sobald ein A n t r a a der
Finnen vorlieae , und nachdem die finnische Regie -
rung einen entsprechenden Schritt in Petersburg ge-
tan bat , d^r entgegenkommend aufgenommen worden
ist, hat S . M . der Kaiser den Reichskanzler
Grafen von Hertling irnte ? dem 4 . d . M .
beauftraat . den hier anwesenden Bevollmächtigten
der finnischen Regierung , Staatsrat Hjelt , Prosessor
Erich und Direktor Sario , im Namen des Deutschen
Reiches die Anerkennung der finnischen Republik
auszusprechen . Reichskanzler Graf von Hertling hat
in Anwesenheit des Unterstaatssekretärs Freiherrn
von dem Bussche die drei Bevollmächtigten heute
empfangen und ihnen die Anerkennung
Deutschlandserklärt .

Währnugs - und lreditpolitische Besprechungen .
!

Berlin , 7. Januar . Zu Besprechungen über
f i n a n z i e l l e F r a g e n mit den deutschen
amtlichen Stellen sind gestern der ungarische
Ministerpräsident Dr . Wekerle und der öster -
reichische Finanzminister W i m m e r in Berlin ein -
getroffen . Der ungari ' che Ministerpräsident ? r .
Wekerle sagte in einer Unterredimg zu einem Mit »

' arbeite ? des Berl . Lokalan ' eigers : Was uns her -
geführt hat . sind neben Vespreckmngen allgemeiner
Natur , wie sie sich immer von Zeit zu Zeit ergeben ,
N a h r u n g s - und K r e d i t p o l i t i s ch e F r a-
gen . Wir wollen versuchen , die Schwierigkeiten ,
die sich durch den Stand unserer Valuta ergeben ,
nach Möglichkeit zu heben und dabei auch allen
.Hindernissen entgegenzuwirken , die sich durch die
beiderseitigen Einfuhrverbote ans wirtschaftlichem
Gebiete bemerkbar gemacht haben .

Kaiser Karl nach Koustantinoprl .
Berlin , 7 . Jan . Kaiser Karl wird sich, der

Voss. Ztg . zufolge , in der nächsten Woche zum Be »;
suche des Sultans nach Konstantinopel begeben .

Tie Vereinigten Staaten und Mexiko .
Berl ' n, 7. Jan .- Der Temps meldet aus Washin ^»

ton , die mexikanische Regierung erhob
beim Staatsdepartement Einspruch gegen dis
A n w e s e n l) e i t von Truppen der Ver¬
einigten Staaten auf mexikanischem Geb it .
T ie Kavallerie der Vereinigten Stalten , die angeb -
lich mexikanische Räuber verfolgte , hielt sich mehrere
Stunden auf mexikanischem Gebiete auf .
Abkommen der amerikanischen Regierung mit den

Cisenbahnerverbänden .
Washington ^ 6 . Jan . (W .T .B .) Reuter . Schaft »

fekretär Mae Adoo hat in seiner neuen Eigenschaft
als Generaldirektor der Eisenbahnen mit vier
Eisenbahnarbeiterverbänden ein A b »
ko innren geschlossen, wonach alle Arbeiterstreitig »
keilen während der Zeit der Regierungskontrolle
iiber die Eisenbahnen durch ein Untersuchnngsam !
beigelegt werden sollen .

Ncwyork , g . Jan . '( W .TB .) Reuter . Eine euer ö-
br u ii st in Hobolen zerstörte eine große F ' >l>r»kän !«ge,Nur durch die schnelle Entsendung von Löschbooten vo«
Ncmtjqtl wurde ein Ü berspringen des Feuers auf <. ie
Piers verhindert. Viele Feuerwehr! ute erlitten Brand -
Verletzungen . Cs herrscht eine starke Kälte .

Pest in China .
Bern , 5 . Jan . ( W .TB . } Pariser Blätter melden aus

Pek ing : Im Greiz -ebiet der Piovüiz ? ich an f i uiii in
fc r Mongolei ijt bit P c ft ausgebrochcn , bic sich
schnell auöbcejt £ tt
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Lebensmittelversorgung .
Gegen den Obstwucher.

Stichproben _
beim Obsthandel soll n jetzt als Maß -

nähme gegen einen Preiswucher vorgenommen werden .
Das Kriegspresseamt hatte der N e i ch s st e l I e s ü r
Gemüse u n d O !b st mitgeteilt , daß Berichte über eine
erhebliche Mißstimmung unter d?n Landwirten wegen
jteä Obstwuchers in der Heimat eingelaufen seien. Der
Erzeuger müßte vielfach sein Obst für 8 bis 10 Mark den
Zentner an d e Gcmeindeverbände abliefern , während
^ er Preis in den Städten 4V bis (30 Mark und darüber
betrage . Diese Mitteilung kann sich, wie die Reichobst -
(stelle in einem Rundschreiben an d

'
e Landes -- und Pro -

!t>inz : alobstst<llen hervorhebt , ncch den gegebenen Per «
Dältnisscn nur auf Aepf l und Birn :n beziehen. Der
-Vorsitzende der Neichsobststelle hat dem Kriegspresseamt
bereits mitgete ' lt , daß die billigeren Aepsel- und Birnen -
'sorten zumeist an die Marmelcrdefabriken zur Obstmus »
Herstellung geliesert werden nnißten . Immerhin besteht
■die Gefahr , daß in einzelnen Fällen der Handel versucht.
War " von billigeren Gruppen in eine höhere Gruppe zu
verschieben. Die Landes » und Provinzialobststellen sind
'des5alb er 'ucht Ivorden, im B nehmen mit den Preis -
Prüfungsstellen und sonstigen Ncberwachungsorganen da»
!füe zu sorgen , daß beim Groß - und Kleinhandel
Ŝtichproben gemacht und Einzelfälle bis zum Er -
^cuger verfolgt werden , um dem Versuch solcher
Schiebungen zu be ^e^ nen . Die Kontrolle der Schluß »
ffchnnc und Lagerbücher , d ? r n Bergleichuna mit den
L̂ -iaerbeständen w ' rd in vielen Fällen binreickvnde Aus-
Klärung geben. Wo die Buchführung und d

' e Laaerüber -
Prüfung kein deutliches Bild ergibt , sollen die Bestände
;k ' v Handels rücksichtslos für den Verkauf so eingeteilt
Wrdeji wie dies der Hugehörigk-̂ t der Ware zu den ein -
seinen Gruvpen d r Bekanntmachung d^ r Reichsitell- kür
Gemüie und Obst vom 2"

. Juli 1017 entspricht. Wo Miß »
Bräuche sestgestl ' ll^ werden , soll mit allem Nachdruck —
iin geeigneten Fällen mit Strafanzeige — vorge¬
gangen werden .

nn

Soh ' en ^ one ? .

Berlin , 4 . Ran . lW .T .B . ) Im September 1917 cr .
ließ die .Er ''atzsohlen-G° ^ell ' ch '-' ?t ein H e r it e l l u n g s -
der bot für ledrme Soble ^

'choner mit Wirkung vom
SO. September 1017 . Der Vertrieb der noch varbandenen
Vorräte wurde für die '̂ eit vom 1 . Dezemb ' r 1017 an ver-
boten , ^ weck dieser Bestimmung war . die Bodenleder »
!<übfälle , ras betrn brauchbare Sohlenschoner beraestellt
!werden können, d< m Schuhmack̂erhandwer ^ zur Ausbesse-

jUntri von Schubwaren zuzuführen , w il die Ausnutzung
jbe ? Materials eine arößere war , als be - dem Verstanden
\o " 3 Laders zu Soblen '' chonern . Die handloerksniä ^ iae

Ausbesseruna gewäbrleistet auch eine längere Traasäbig -
keit und gröbere Schonung des Schubwerks , als dies b^ i
einem Selbstbenageln durch den Verbraucher de^ F "ll
se n könnte. ?!ur Verwertung d r vorhandenen Befände
wurde das Vertri < b?veî ot zunächst um einen Mon ^ t
hinausgeschoben . Unter den Sohlen 'chonern. di " auf den
Markt kamen , befanden sich aber immer Noch große
Mengen von solchen , die dem Gebrauchszwecke nicht tuen .

und aus Oberleder o^ er zu dünnen Abfallen berge-
stellt war ' n . Um d ^n Berkauf d^ r noch vorbanden ' « Rest-
bestände brauchbarer lederner Soblen ' choner noch zu er-
mögl 'chen, hat dic ErsatzsoblenMesell

'
chast durch eine

'•neue Bekanntmachung vom 22. 12 , 1917 , in Krakt seit
Ii . 1 . 1918, den weiteren Vertrieb zw "r noch bis zum

d . 1918 gestattet , icdoch nur für ?olch« Sohlenschon' r ,
iiie aus kernigem Blank - oder Bodenleder ausgestanzt

sind und eine Stärke von mindestens 2 Millimeter haben .
Hierdurch ist die Bevölkerung vor dem Verkauf vou u n -
brauchbaren S o h l e n f ch o n e r n nach Möglichkeit
geschützt. Gleichzeitig trat die Erfatzsohlen -Gesell

'chaft
einer AuSb utuug der Käufer dadurch entgegen , daß sie
in der neuen Bekanntmachung eine Preisbewegung für
die noch vertr obssähigen Arten von Sohlenschonern ein¬
führte . Alle diese Beschränkungen gelten nur sür lederne
Sohlenschoncr , nicht auch für solche, zu deren Herstellung
Holz verwandt wird .

9hch den j ' tt geltenden Bestimmungen ergibt sich fol-
gende Uebersicht :

I .
Sohlenschoner und Sohlenbewehrnngen, zu deren

Herstellung Holz verwandt wird:
Zustimmung der ESG zur Herstellung und zum Ver-
tiieb erforderlich.

II .
Sohlenschoncr und Sohlrnbewehnmgen » zu deren

Herstellung Leder verwandt wird!
1 . Herstellung fe

'
t 1 . 10. 1917 verboten .

2. Vertrieb seit 31. 12. 1917 verboten :
für solche Art n , die nicht auZ kernigem Blank»
oder Bodenleder ausgestanzt sind und nicht eine
Stärke von wenigstens 2 Millimeter besitzen .

3. Vertrieb b 's 28 . 2 . 1918 erlaubt :
für solche Art ~n , die aus kernigem Blank - ober
Bodenleder ausgestanzt sind und wenigstens 2 Milli -
meter stark sind. . Bedingung für d-en Vcrtri . b, daß
die Kleiuverkaufsvreise für das Stück

a ) bei einer Länge von 2 bis 3 Atm. 4 Pfg .
d > bei einer Länge von mehr als 3 Ztm . 6 Pfg .
nicht i'berschrciten . Für Verpackung, Karton ? und ahn «
liches keine besondere Bezahlung .

< z>

verMeZene ttackMten .

Höchst a . M ., 5. Jan . fSB .5T.33 .)
" Der Leiter der

Höchster Farbwerke Königl . Rat Dr . Häuser ist zum
Geh . Regierungsrat und durch Königl . Kabinettsordre
zum Ehrenmitglied des königl. Institutes sür experimen -
teile T-h rapie in Frankfurt a . M . ernannt worden.

Tettnang , 3 . Jan . (Todesfall . ) Gestern starb im
bohen Alter von 81 % Jahren Herr Pr

'vate Kaspar
B u e b l e . Der Verstorbene nahm - im öffentlichen L ben
in Oberschwaben Jahrzehntelang eine führende Rolle ein.
Als rührigr Geschäftsmann war er einer der Mitbe »
gründen 5er hiesigen Kreditbank , deren Direktor er bis
vor wenigen Jahren war . 12 Jahre v rtrat der Ver»
blichene den Oberamtsbezirk Tettnang -F ^ edrichshasen im
württembergischen Landtag . Er betätigte sich als uner -
müdlicher Vorkämpfer der Zentrumsvartei und als rüh -
riger Vertrauensmann des katholischen Volksvereins .
D m Genieinderat Tettnang gehörte Herr Bueble über
ein halbes Jahrhundert an . (Herr Rechtsanwalt Dr .
Baur in Konstanz ist der Schwiegersohn des Verstorbe»
nen . D . Rod .)

Ter erbeutete Tank in Verlin .
Verlin , 6 . Jan . (W .T .B . ) Heute vormittag besich-

tigte die Kaiserin den zurzeit im Gelände der Aus -
stellungshalle am Zoo ausgestellten englischen bei Cam -
brgi erbeuteten Tank . D '

e Ausstellung erfreut sich
bisher lebhaften Besuches der Berliner Bevölke¬
rung . Der Tank ist täglich in der Zeit zwischen 11 und
4 Uhr zu besichtigen .

Große Kälte in Frankreich .
Genf , v . Jan . In ganz Frankreich herrscht eine

ungewöhnliche Kälte , die s it vorgestern noch im

Zunebmen begriffen ist . In Paris ist das Thermometer
auf 14 Grad Kälte gesunken, die Marne ist in ihrem
Unterlauf zugefroren . Selbst an der bretonischen Süd -

küste . d :e im Winter infolge des Golssstrom ' s sich eines
gemäßigten Klimas erfreut , ist starker Frost eingetreten .
In Mittelfrankreich sind die Kanäl ^ zugefroren , so daß
insbesondere die Beförderung von Brennmaterialien sehr
erschwer : iit . Aus Südsrankreich werden starke Schnee-

fälle gemeldet, selbst die Garonne ist bei Toulouse zu -

gefroren .
Sturmschaden .

Madrid , 5 . Jan . (W .T .B . ) Reuter . Die Zeitung
Dia erfährt von dem Ministerium des Innern , daß die
See deiche bei San Sebastian auf der Jnicl
Gomera durch Sturm vernichtet wurden . Die
Stadt ist überschwemmt . Es wurde großer Schaden an -
gerichtet. Die Zahl der Opfer ist groß .

Karlsrulke ? Stan ^ svuck -' Ans 'iHo » .

Eheaufgebote . 4 . Jan . : Gotthilf Blättert von
Lauffen . Schuhmacher hier , mit Frieda Leicht von bier ;
Oskar Schmieder von hier , Maler hier , mit Sophie Meß»
mer von hier.

Eheschließungen . 6 . Jan . : Hermann ßciift von
Mörsch, Eisenhobler in Karlsrube -Grünwinkel mit Frieda
Schlager von hier : Hermann Trunzer von bier , Architekt
hier , mit Elsa Anna Rogg Nun hier ; Josef Scbmidt -
bäusler von hier , Obermaschinistenmaat bier . mit Bertha
Eisenlöffel von Stein ; Emil Malscki von hier , Friseur
hier , mit Klara Elsa Lehnert von bier .

Geburten . 4 . Jan . : Paula . Vater Eugen Fried -
rich Sutter , Scbloffei ; Emma , Vater Lorern Reith . Kar --
tenschleifer. — 5. Jan : Josef Karl , Vater Hermann Oer -
tel , Architekt.

- Todesfälle . 3 . Jan . : Albert Voegele, Obersteuer -
Inspektor , Ehemann alt 65 Jabre . — 4 . Jan . : Ebri -
stiana Dallnius , alt 44 Jabre , Ebefrau von Karl Dall -
nlus , Stadttaglöbner : Klaus , alt 2 Tage , Vater Rick 'ard
Hellgrebe . Schutzmann . — 5 . Jan . : Anaufte Schnitze,
alt 74 Jahre , Witwe von Christian Schultze, Schreiner .
$ fprhir?itf »i zz ^

Montag , 7 . Jan . 11 Ubr : Auguste Schultze. Schreiner -
meisters -Witwe , Tullastraße 8fi — .?>alb 2 Uhr : Gabriel
Borisenko, Kriegsgefangener Kriegsstraße 108 . — 2 Uhr :
Olga Bischler, Verkäuferin , Wlerstraße 13.

Auswärtige Gestordene .
Baden (Lichtental ) : Josefa Mitzel geb . Schulmeister .

77 I . # Freiburg : Amalia Weber , Witwe , geb . Se " -
linger , 18 % I . ; Karolina Häuser geb . Schell. 82 I . ch:
Hatzenweier : Ferdinand Wind , 78 I . ch Mann -
heim : Georg Bühler zum „Bad . Hos " , 52 I . ch B r u ch-
s a l : Frau Anna Sckwob ntha geb . Zehner , 72 I . ch
Krumbach : Ludwig Galmbacher . 77 I . ch Kon -
stanz : Valentin Zamponi , Privat , 90 I . ; Wilhelm
Häberlein , S3X> I - ch V Illingen : Ernst Weißhaar ,
Kassier der Ortskranrenkasse , 51 I . ; Frida Schirmeier ,
30 I . ch Bad Dürrbeim : Lorenz Ravp , Altengel -
wirt , 69 I . ch Säckingen : Frau Notar Sophie
Kohlund , W ' twe , geb . Jäger , 74 I . ch Hann er : B . rn »
hard Lay . Kassier der Waldelektra .

Hanöeleteil .
Wertvavx ' re.

Berlin , 5 . Jan . (W .T .B .) Börsen st immungs »
bi ld . Auf die Gerüchte über die angeblich bevorstebende
Fortsetzung der Verhandlungen in Brest -Litowsk ließ die
Börse heute von vornherein eine feste Veranlagung er-

kennen. d : e bei znnehmenvem Geschäft und im weiter,»
Verlause in Kurssteigerungen der sogenannten Frieden »,
werte ihren Ausdruck saud. In reg r Nachfrage standen
alle Schissahrts -, Petroleum - , Kali - und Moutanwert?
Von den letzteren waren namentlich Dberschlesisch? ne
sncht . Auf den übrigen Gebieten des Aktienmarktes w»
die Stimmung bei weirg veränderten Kursen >bemMz
fest. Russische Bankaktien erholten sich wesentlich »o»
ibren gestrigen Rückgängen ebenso waren russische Ren .
ten und Prioritäten gebessert. Lebhastee Nachfrage bei
krästig anziehenden Kursen beg gneken im Zusammen ,
hang nrf der Steigerung der Valuta im neutralen Auz .
land . besonders in der Schweiz , alle öiterreichisch -unga.
rischen Renten , von denen die beiden Kronenreuten bis
zu 2 Prozent erzielten . Der heimische Rentenmarkt bc.
wahrte seine feste Haltung . .

Holz.

£ ] Aus Baden , 3 . Jan . Das Forstami K.aiten!bronn
brachte große Posten Forlenstammholz und -Abschnitts
im Wege der Verdingung zum Verkauf . Es wurden inz.
g samt 8 Gebote abgegeb n . Es stellten sich die Durch,
schnittserlöse für Forlenstammholz 1 . Kl . aus 04 .^5 Mk.,
2 Kl . 58.83 Mk. : 3 . Kl . 52.80 Mk . , 4 . Kl . 42.50 Mk.,
5 . Kl . 34 . 10 Mk . und sür Forlenabschnitte 2 . Kl . aus
53.85 für das Kubikmeter ab Wald ; dabei war mit einem
Fuhrlobn von etwa 8— 12 Mk . für das Kubikmeter bii
zur nächsten Bahnstation zu rechnen.

Beschlagnahme von neuen und gebrauchten Segeltuchen.
In der Bekanntmachung Nr . W . IV . 300/12 . 17,

K . R . A . vom 22 . Dezember 1917 ist eine allgemeine Be< ,
schlagnabme aller Arten von n uen und gebrauchten '
Segeltuchen abgepaßten Segeln einschließlich Lie ?tauen,

' '

Zelten , auch Zirkus - und Schaubudenzelten , Zeltiiber .
dachungen . Mark ' sen , Planen , auch Wagendecken, Theat r.
kulissen und Panoramaleinen angeordnet . Trotz der Be>
schlagnabme ist die Weiterverwendung der Gegenstands
für ibren bisberigen Zweck gestattet insbesondere auch in
gewerblich n Betrieben . D ^e im Haushalt befindlichen
und für ihn bestimmten Gegenstände sind von der Be-
schlagnahme ausaenommen . Fischerei . Schiffahrt und
Schuhindustrie sin'd durch besondere Vorschriften berück,
sichtigt . Monatliche Bestandsmeldungen sind vorpe .
schrieben, und ? war erstmalig bis zum 10. Januar 1918
nach dem Stande vom 1 . Januar 1018 .

Bezüglich aller Einzelheiten wird ans die Bekannt ,
machung ' elbst verwiesen , der n genauer Wortlaut bei den
Landratsämtern und Polizeibehörden einzufeheNl ist. gl

auf öas 1 . viertelsah
1YI3 ne ??men immei

noch alle Postanstaltcn , unsere Kgenten und unser«

Feitungeausträgerlnnen entgegen . ^ ^

Stellungen
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LebeasT«r« iß !ieruuij mit
Elnscblnss dar Kriegsversicb^rsag

j !lr tinitilcle WBUrpnicütiat, iicü ftr Sjz ierüis in Filii
ohne Jeden Zuschlag

Tolli AtjJäiiliBU fier veriWirna i-snrairi, gleic viel, iu lir
Tod irioigt . Aainz Iii Polles duren

WaUer Ntrags » , Karlsmin i. B., Kaisers !!» » 82.
TaWoii j 4 >. MI

ilifemti - llikiliclifiii
überall erhältlich ; auch in Tableft ^nform .

GZimkillschule Larlsruhk.
Wegen Mangels an Brennmaterial müssen die

Ferien um etwa 8 bis 10 Tage verlängert werden.
Der Wiederbeginn des Unterrichts wird durch

Bekanntmachungen in den Zeitungen mitgeteilt
Werden.

Karlsruhe , den 5 . Januar 1918 .

Großh . Direknon : Oi « Elzrhardt . 41

Lessingschule.
Der Unterricht kann e - st in 8 — 10 Tagen wieder

aufgenommen werden . Der Tag des Beginns wird
durch die Zeitungen bekannt gegeben werden. 40

Die Direktion .

S » eben trirfMdieii :

Trag dein Kreuz !
Ein Trostbüchlein
in schweren Stunde ?' .

Von K. Mischer , Prie 'ter dcr (5r .diözeie ^reibi'.rg.
1 ^ ° 56 Seit : » in Umschlag geheftet 5 '.) Pfennix .

Gerne Möchte n: a !l die Tchrift allen Leid-
träger « i » die Hand drnlke -: , besonders
den vielen , die unter dein Kuinmep und
den Torgen unserer schwereniieit vcr ; weif -
lnng ?voll zn unterliegen trotten . Die
ctle i , lebendigen Worte des Versa >".' rS
besten in ihrer Weii,e und Tiefe c -uo
reiche Fülle des Trostes . Tie werden
überall , drau ?-en an der Front , in den
Lazarette » und » n Hause , offene Herzen
finden , denen sie durch die Kraft i .irev
Neder ^engnug frischen Mut und neue
Hoffu .: n .̂ , durch i -; ren wohltuenden ,

lichen Ton lindernden Trost briur .en .

Zu beziehen durch jede Buchhandlung

derku kr U
'
. befliß , Karlsruhe .

GALERIE

Kaiserstrasse 187

: : Januar - :
Ausstellung !
Karlsruher
Künstler .

Grossliers . 4m -Eoftbeater.
J ' ontajr, den 7 . Jannur 1P1S . £7 .

„ IBIe Braut von Messiaia " .
Ein Trauerspiel n .it Chören von Schiller .

Anfanar 7 Ulir . Ende : '/jIO IJlir .

-!- Gruthieiilenile +
Sie n' limen I >r Leiden /.n
1 ichtnnilq ftl-n wciimiteinem
s -hledit itz . Frderübnirhbaiid !
15i te verlaiieen Sie die Bro¬
schüre über mein Urtversn !-
fcrnchband obno Fader , nnr
aas Lader hergestellt . Ja ^ re-
lanj lialtb ir . T nv - « '>-1 zn
Nachttraijen . Tarnende vn»
Ani rkennnn 'jren. MI .Hersteller

Carl l ' nverKngt
in Lörraoli i . /B^ de « .

Mnheivat
wünscht Iunaneselle . ^9 Jabre
a !t, kall' . . Icklaule ^ igür , der
fein Geichäst iveacn Krieg u
Todesfall anffleben tnnsUf . i »
mitt crcu lai ' dui. Betrieb , Gast-
»nrtsckaft od r der« ' eichen , ni -t
charaktervolle !» Äiädchcn oder
junger Witwe.

Eri ' stq . Angebote erbitte
unter Nr . 1 <>l an die o>e>
schä lS > . des . B d .Peob icliters .

Iii gut latl olttcbe Familie
einer ^ ladt itteibobenS ein
durchaus broßeS , geiiiiidcs
lräüiges , arbeitswilliges

Mädchm gcjuA.
Z' e 'o - dere Keuntnisse in der
HanLlialtiiiig sind ni .l t uube-
di -gtersordklich. Aui » cldun,>en
JtiTt- c Dir. 102 an dic^Gcscha t ? -
i . ellc ds . ^ laties . 21

I Lesestoff fürs Feld jj
I und daheim ! jj
ii ??
i : Von der in unserem Verlag erscheinenden Zeitschrift : :

jj Siems und Blumen !!
: ! Blätter zur Belehrung u . Llnterhattung ! !

iz Mitbegründet «;
von Philipp Wasserburg (LaicuS "!

• j besitzen wir noch eine Anzahl früherer Jahrgänge ,
- » die wir zum Preis t>o » Jl 2. 50 für den iiver j |
j : 400 Seiten starken, steif gehefteten Band abgeben. : :

: : Jeder Band enthält : j !

I ! Tählreiche Crishlungen , SKizzen , Humoresken , : :

H GecSlcbte, Lebensbeschreibungen und anderes jj
und ist reich illnstriert »

Ü Die Bände bilden so eine willkommene Gabe und : j
überaus reichhaltige Lektüre Ü

\ \ für unsere Zelügrauen und verwundeten , ü
: : sowiefüröenZamilientischamlvinterabenS . \\

Äadenia , A . - G . für Verlag u. Druckerei,
Karlsruhe. n

niiS natürlicher Kohlenfa » re ohne sfeiiseit liergeftellt -
:i.i; it bestem Eriolg angciveudel bei Nervenerkraukun -
fXCit , Sieuratgie :», ^ ranentrankl ' citcn , Magen -
nnd ltntcrleibSlcide », Herzasfektioncii ze . ^ ' oll-
lommene Gebende lieit d ' r Sio lcnsaure nit dem
Vadewasser » teilt Geruch ! — VorMlichc Wirkung«

ZnedrichZöcd . 136 Ksisersir. 133.

ilVOlüfll
zugleich 7lseafsrscH«le (öpers- und Mispielstllt

Unter dem Prot . Ihrer EQnlgl . Hobelt der Grossherzojn Luise von Baden.

ImKorso oiler rief W\msii im Jassir 101S
Die ausführlichen Satzungen sind kostenfiei zu beziehen durch die
Direktion und durch sämtliche hiesige Musikalien - und Musikinstru -

mentenhandlungen . Alle auf die Anstalt bezüglichen Anfragen und
Anmeldungen zum Eintritt sind zu richten an den Direktor

Hofrat Professor EeinricliOrdenstem , Sofiensirasse43 .

Sprechstunden täglich — nusser Sonn - n . Feiertags —
von 3 bis 4 Uiir nachmittags . 4584

g Unser sehr reichhaltiges Lager in §j

pfarramtlichen Formularen
g ebenso »ufere Formulare für die W
W Herren §onüsrechner und Kirchen - D
W steuererheber dringen wir hiermit W
W in empfehlende Erinnerung W

Laöenia , fikt . -Ses . für verlaz unö Druck rsi

\m + + + + Karlsruh ? + + + + W

| für jeden Befucher von Bickesheim
w von grohem Interelfe

. . _ _— .— ——— ——

!c „UX ?rau üonBickeshcim"
%

R
1r

Wallfahrfsbuch für Bickcshcim
2 . vermehrte Auflage ,

fjöbfch in Leinwand gebunden MK . 1 .59,

M 5u haben in vickezheim bei grau vrnnner und bei der !
w Buchhandlung Sleulen» Stovt in lNalsch bei Et . lingen j

Eingang Ettlingerstrasse
bei der Schwimm- Hall«

79 Scliwimmbad
rür Samen « ndWädchonsie -
iifinet : , Werktag vormit'
ta <r« 8 — 11 Uiir und nach -

'
ii ittair « 3 M * 1 &
fi' ^wie FrritauB vo ■ 6 " '
Ulir , mir. Ausnahme S -i"8'
tatr naclimittat '? ."

rür Herren und Knaben f«
öftnot: „ Werkta - vormif
ta : von 8—9 uii l H""
IIhr , naoiiii .itt . 1 1&—° 1
Ul r . Freitau iiact ' ii i ' t«cs
' /jöDiaß hr, so^ ieS mis;
ta ĉ iianiniiit.ta^s 3 t)ur ws
ahmids 8 Uli !' .
Soimtasrs jresclilossen .

Mittacr » 1 - 3 Ul r .'csMilossf ".

Geb -?!-
kaust ' jeben Dicnktog ^
Weineck , Karlitr . 2?

i Nr . ?J
SfjuftSp

In Karl5ru!^
(b . d . Geschäft
auswärts
Post A! k. 4 .7
Oest<r "i > t>-Ui
alen,HollanDz
stalten . ildriö

»ver im

Äiotat i

Verlin ,
22 . Dez .' inb
Mittelincer «
werke v o

2 . Schnei
Mittelmecr
mit rund
zum Opser
Äiisimlnne
gesichertem'.
Munitioysl
I' licklich na
nbricien Sn
naefj Gen im.
empfindlich«

Mit melcl
die Gele
die Tatsache
znge in 23
in einem c y
der Geleitzi
teten ^! iig t
Tanipf 'r öc
Schiff . ii , dil
ttaficniicfien
nnd „ Moni ,
versenkten 5
„Ö5iirlio
InVn . Wäl
wurde das
<? <in Vito (
durch daS U

D <

König Lud

i München,
^ Hoffmann

K ö n i g ha
m a n d i e r
sprays geba
nnd freiid : ?
stellvertreter
Waffenbehöi
X>änbe ihre
hervorro
He i ni' a t ii
organisatori ^
ziehnng , in
entsag-unffsv
den Erfolget
Ersatz : Waf
und äußert
s ch a f t s l e
Stärken Sic
Streiter trä «
geführt wer!
rhrenvollen ,
digen Fried !
Pflickterfnlli
SchnfsVnsfre
Lohn sein
V ^salZiniashe
Dank für i

; I »
Vcrn , 5 . S

des Secolo c
te re Mast
Weisung fc
wurden in 5
terniert . Ui
aufg .' fordert ,
allein wurde
ols 100 &C1T'
lien intern !e

; Lemzl
Zürich, 5.

die der Vors
keitsvereinig
53 c n i ? e f o
griechische Re
werde , die di
brnnst Herr
Gegenstand
wahrscheinlich
nm ihr Heir
zwung .'n . Ä
ist doppelt gl
dern irr rrrtoq
ganzeA k t
!die zumeist i
Saloniki im
zelos geriete
merkung Ver
kann erklären
wenn die In
jene Kräfte t
braä ^t haber
Wahrhaft
den . Die V
?«ndcn in S
2000 Familie
Letten zi wo
»len in ?' ferk
epidemische
Her gesamnke

iSNsacrercht .
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